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Besondere Hilfsaktion-es WAV.
zum 30. Januar — 17 Millionen RM . Sonderzuwendung

Seststtzung der ReickslvjrlsckaM'
kammer zu Ehren Nr. Schachts

Berlin, 22. Januar.
Anläßlich des 60. Geburtstags des mit der

Führung der Geschäfte des Reichswirtschafts.
Ministers beauftragten Reichsbankpräsidenten
Dr. Schacht veranstaltete die Reichswirtschafts,
kammer in den Festsälen von Kroll am Freitag,
nachmittag eine Festsitzung, an der außer dem
Reichsbankpräsidenten die Reichsminister Frei«
Herr von Eltz-Rübenach, Seldte, Graf Schwe-
rin von Krosigk und Dr. Frank, ReickSleiter
Dr. Ley, Reichsstatthalter General Ritter von
Epp, Korpsführer Hühnlein sowie weitere
namhafte Vertreter des Staates, der Partei,
der Wehrmacht, der Deutschen Arbeitsfront,
des Reichsnährstandes und der gesamten deut¬
schen gewerblichen Wirtschaft teflnahmen.

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer,
Albert Pietzsch , überbrachte Dr. Schacht die
Glückwünsche der deutschen gewerblichen Wirt-
ichaft, wies darauf hin, daß die Wirtschaft an
die durch den Vierjahresplan gestellten neuen
Aufgaben Herangehen müsse in dem Bestreben,
mit ihrer Erfüllung der Gesamtheit zu dienen,
und schloß seine Ausführungen mit dem Ge-
löbnis zur weiteren treuen Mitarbeit und Ge¬
folgschaft an der Erfüllung des Dr. Schacht
vom Führer übertragenen großen Werkes.

Anschließend sprach Prof. Dr. Zen neck
von der Technischen Hochschule München über
das Thema„Wirtschaft und Wissenschaft".

*
Am Vormittag fand zu Ehren Dr. Schachts

in der Reichsbaur ein Empfang statt. Der
Adjutant des Führers, Oberführer Wiede¬
mann,  überbrachte die persönlichen Glück¬
wünsche des Führers  sowie ein kost¬
bares Spitzweg-Gemälde. Unter den vielen
hundert Gratulanten seien weiter genannt
Generaloberst Freiherr von Fritsch, General¬
leutnant Keitel, Dr. Ley mit einigen Arbeitern
aus lebenswichtigen Betrieben, Staatssekretär
Meißner, Generaldirektor Dr. Dorpmüller und
zahlreiche deutsche Wirtschaftsleiter.

Berlin, 22. Januar.

Berlin,  22. Januar.
Der Reichsminister für Volksausklärung

und Propaganda Dr. Goebbels  gibt be¬
kannt: „Am 3V. Januar feiert die ganze
Nation das vierjährige Bestehen des natio¬
nalsozialistischen Reiches. Aus diesem Anlatz
wird das deutsche Volk in grotzen
Kundgebungen dem Führer sei¬
nen Dank ab statten  und sich zu ihm
in Treue bekennen. An diesem Tage wird
vom Winterhilfswerkdes deutschen Volkes
wiederum eine besondere Hilfs¬
aktion  durchgeführtwerden. Entsprechend
der Zahl der betreuten Volksgenossen gelan¬
gen autzer der normalen Leistung
Zuwendungen im Werte von
rund 17 Millionen  RM . zur Vertei¬
lung und zwar 10,85 Millionen
Wertgutscheine  im Betrage von je
1 NM. und 4,3 Millionen Kohlen¬
gutscheine  im Werte von je 1.50 NM.

Die Durchführungsbestimmungen für die
besondere Hilfsaktion am 30. Januar erläßt
der Neichsbeauftragte für das Winterhilfs¬
werk. Es lebe der Führer! Es lebe die natio-

j nalsozialistischc Revolution!"
AusMrungMttmmlmgM

über die Ausgabe der Gutscheine am 30. Jan.
Ailläßlich des Jahrestages der national¬

sozialistischen Revolution werden Gutscheine
für Lebensmittel, Bekleidung und Kohle durch
oas Winterhilfswerk des deutschen Volkes zur
Verteilung gebracht. Die Gutscheine für
Lebensmittel und Bekleidung  be¬
rechtigen zur kostenlosen Entnahme von Lebens¬
mitteln, Kleidung, Wäsche, Schuhwerk im
Werte von einer Reichsmark  je Schein.
Andere Waren als Lebensmittel und Kleidung,
Wäsche, Schuhwerk dürfen auf diese Gutscheine
nicht verabfolgt werden. Die Gutscheine wer¬
den in der Zeit vom 30: Januar bis

zu ml 5. Februar  1937 in allen ein¬
schlägigen Geschäften in Zahlung genommen.
Die Gutscheine sind aus weißem Wasserzeichen¬
papier mit braunem und schwarzem Aufdruck
hergestellt.

Die Abrechnung der Gutscheine
geht folgendermaßen vor sich: Die einschlägigen
Gejch..ste ver>eyen diem Zaytuv" genommenen
Gutscheine auf der Rückseite mit ihrem Fir¬
menstempel oder mit handschriftlicher Firmen-
angabe. Stempel oder Namen setzen1. Ge¬
schäfte, die Lebensmittel verabfolgt haben, in
das rechte obere schwarzbeschriftete Feld der
Gutscheinrückseite. 2. 'Geschäfte, die Beklei¬
dungsstücke verabfolgt haben, in das rechte un¬
tere braunbeschriftete Feld der Gutscheinrück¬
seite. Gutscheine, die nach dem 15. Februar
1937 vorgelegt werden, oder Scheine, die den
Dienststempel des WHW. nicht tragen, dürfen
von den einschlägigen Geschäften nicht in Zah¬
lung genommen werden.

Die Kohlengutscheine berechtigen zur Ent¬
nahme von 50 Kilogramm Braun- oder Stein¬
kohlen je Schein. Auch bei diesen Gutscheinen
ist an den Kohlenhändler bei Uebergabe eine
Anerkennungsgebühr von 0,15 RM. je Schein
zu entrichten. Jede mißbräuchliche Verwen¬
dung der Gutscheine wird strafrechtlich verfolgt.

beule Rückfahrt Görings nach Berlin
Rom, 23. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Göring
hat am Freitag unter begeisterten Kund-
gedungen der Bevölkerung mit seiner Ge-
mahlin auf dem ihm von der italienischen
Negierung zur Verfügung gestellten Tor¬
pedobootszerstörer..Aquilone" Capri oer-
lassen und sich nach Sorrent begeben. Von
hier setzte er die Reise über Amalfi. Navello,
Positano. Pompeji und Neapel nach Nom
fort, von wo er voraussichtlich heute abend
nach Berlin zurückkehren wird.

Der Führer und Reichskanzler hat an
Reichsbankpräsident Dr. Schach t. der heute
sein 60. Lebensjahr vollendet, folgendes
Glückwunschschreiben gerichtet: „Sehr geehr¬
ter Herr Dr. Schacht! Zu Ihrem 60. Ge¬
burtstag spreche ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünscheaus. Ich gedenke dabei mit An¬
erkennung und Dank der großen Verdienste
die Sie sich in Ihrem langjährigen Wirken
als Reichsbankpräsident um die Erhaltung
der deutschen Währung und in den letzten
Jahren durch Ihre Arbeit als Leiter des
Reichs, und Preußischen Wirtschaftsmini¬
steriums um die Ordnung und den Ausbau
der deutschen Volkswirtschaft erworben haben.
Ich wünsche von Herzen, daß Ihnen auch
fernerhin persönliches Wohlergehen und wei¬
tere erfolgreiche Arbeit im Dienste des deut¬
schen Volkes beschieden seien!"

Das Reichsbankdircktorium hat aus Aulas
des 60. Geburtstages des Neichsbankprüsi
denken drei Stiftungen in der Gesamthöh
von 2 Millionen Reichmark begründet, di:
den Namen „Hjalmar - Schacht- SPori¬
tzei msti f t u n g" und „Hjalmar-Schacht-
stistun  g", „Hjalmar-Schacht -Ferien-
Au s l a n ds sti Pen d i u m" tragen sollen.

Fra» und Kind in den Flutz gestoben
Frankfurt  a . M., 22. Januar.

In Hochheim am Main hatte am Don-
nerstagnachmittag gegen6 Uhr der 40i8h-
rige Rangierer Leo Stichel  mit seiner
Frau und seiner 10jährigen Tochter einen
Spaziergang  unternommen. Ohne er¬
kennbare Ursache stürzte sich Stichel plötzlich
auf seine Angehörigen und warf Frau und
Kind in den Main. Stichel sprang dann selbst
ins Wasser und ertrank. Während der Mann
und das Kind in den Fluten untergingen,
konnte die Frau  das Ufer erreichen und
sich retten.  Die Leiche des Mannes
konnte inzwischen geborgen werden, nach der
des Kindes wird noch geforscht. Soweit bis¬
her feststeht, dürfte die Tat auf einen Ner¬
venzusammenbruch des Mannes zurückzu-
führen sein, der schon längere Zeit krankwar.

Rügen von
Hamburger Tjalk ln

Satznitz, 22. Januar.
Die Eisverhültnisie in Rügen haben sich

weiterhin bedeutend verschlechtert, die Insel
ist in der letzten Nacht vollkommen von
Treibeis blockiert  worden. Auch die
kleinen Inseln Greifswalder Oie und Rüden
im Greifswalder Bodden sind durch das Eis
vom Verkehr  a b g eschn i t t en.

Von Stralsund kamen die Negiernngs-
dampser „Arcona" und „Kieseritzky" nach
Saßnitz, wo sie während des Winters blei¬
ben werden, um bei Eisgefahr Hilfe zu lei-
sten. „Arcona" lief am Freitag nach Greifs¬
walder Oie, um den Einwohnern Proviant
zu bringen und die P o st zu besorgen. Tie
Insel Rüden wird von Kröslin aus versorgt.

In dem Treibeis vor Saßnitz strandete
in der Nacht zum Freitag die Hambur¬
ger Tjalk „Ali da"  von Kapitän Ring,
die von Süd-Dänemark init einer Ladung
Steine nach Stettin unterwegs war. Das
Schiss befand sich zwei Tage in der See, als
es in das Treibeis geriet und kaum noch
vorwärts kam. Der Kapitän wollte deshalb
den Saßnitzer Hafen anstenern. Das Schiss
wurde jedoch kurz vor der Einsahrt vom
Treibeis drei Seemeilen zurückgedrängt und
saß schließlich hilflos fest. Negicrnngsdampfcr
„Kieseritzky" schleppte das ganz vereiste Schiss
Freitag' mittag in den Hafen von Saßnitz
ein.

Uebee 180 vvv Oddaürlole
im Ueberimwemmungsgeviei

Größte Flutkatastrophe seit zwanzig Jahren
New York,  22 . Jan. Die verheerenden

Ueherschwemmnngrn in den zehn Staaten des
Mittelwcstens haben die Ausmaße der größ¬
ten Flutkatastrophe seit zwanzig Jahren an¬
genommen. Der Ohio erreichte bei Einem.

NS blockiert
Treibeis gestrandet
nati am Freitag einen Hochwasserstand von
21  Metern . Die Zahl der Obdachlosen beträgt
bisher etwa 180 000, davon allein 40 000 in
der Gegend von Cincinnati. Der Sachschaden
wird auf mehrere Millionen Dollar geschätzt.

Zahlreiche größere Städte im Staate Ohio,
wie Portsmouth, Marietta, Pomroy, sind
teilweise bis zu 2^ Meter vom Wasser über¬
flutet. In der 330 000 Einwohner zählenden
Stadt Louisville sowie in anderen Städten
Kentuckys, darunter in der Hauptstadt Frank¬
fort, mußten bisher etwa 3000 Familien ihre
Wohnhäuser räumen. Viele Ortschaften in
Kentucky sind durch die Fluten von der Außen¬
welt vollkommen abgeschnitten. Der gesamte
Eisenbahn- und Autobus-Verkehr ist lahmge-
legt. Nach den bisherigen Feststellungensind
wenigstens 15 Todesopfer zu beklagen.

Die Wassermassen haben auch das Staats-
gesänguis Kentuckys erreicht, 2900 Gefangene
bedienen di- Wasserpumpen. Auch große Ge¬
biete des Mississippi sind von der Flutkata¬
strophe betroffen.

Rom, 22. Januar
Politische Kreise bestätigen nunmehr die

Möglichkeit unmittelbarer Verhandlungen
zwischen Italien und der Türkei in nächster
Zeit. Bekanntlich hat Italien das in Mon¬
treux Unterzeichnete Meerengenabkommen
nicht unterzeichnet und gegen die Auslösung
der Tardanellenkommission Vorbehalte an¬
gemeldet. Diese Fragen sollen nunmehr be¬
reinigt werden. Man rechnet auch mit einer
Begeannnq zwilchen dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano  und dem türkischen
Außenminister Nüschdi Aras,  der auf
der Rückkehr von Genf seinen Weg über Ita¬
lien nehmen wird.

Prag besitzt keine Flugstützpunkte
Aber Moskau weiß es besser

Budapest, 22. Jan. Im Zusammenhang
mit dem Vorschlag der Prager Regierung zur
Untersuchung der tschechoslowakischen Flug¬
häfen findet sich am Freitag in dem Rechts¬
blatt „Esti Ujsag" eine höchst aufschlußreiche
und für die Prager Regierung sehr peinliche
Veröffentlichung. Das Matt bringt in Faksi¬
mile-Druck die in dem größten Militärblatt
Sowjetrußlands erschienene Karte der Tsche¬
choslowakei, in die die Sowjetrußland zur
Verfügung stehenden Luftflottenstützpunkte
der Tschechoslowakei eingezeichnet sind; das
sowjctruflische Blatt betont hierbei die große
militärische Bedeutung der Tatsache, daß die
Zahl der militärischen Flugzeugstützpunkte in
der Tschechoslowakei in der letzten Zeit außer¬
ordentlich gestiegen sei. Von besonderer Be¬
deutung für Sowjetrußland sei der Flughafen
in Ungvar.

Hierzu bemerkt„Esti Ujsag", daß tatsächlich
ein tschechischer Flughafen in Ungvar in
großem Ausmaße jetzt fertiggestellt sei; dieser
Flughafen bilde die Hauptoperationsbasis für
die sowjetrussischen Flugstreitkräfte, da er an
der Bahnlinie Prag—Kiew—-Moskau liege.
Das ungarische Blatt wirft die Frage ans, ov
die zu erwartende internationale Untersuch-
ungskommission auch dieser Tatsache und der
Veröffentlichung des großen sowjetrussischen
MilitärLlattes Rechnung tragen werde.
LMM wird britischer MpWtzvunkt

London, 22. Januar
Die Insel Cypern  wird, wie „Morning-

post" berichtet, in kurzer Zeit ein strategischer
Mittelpunkt der britischen Luftstreitkräste im
östlichen Mittelmeer werden. In der Nähe
des Hauptortes der Insel, Nikosia,  wer¬
den unterirdische Flugzeughallen für
wenigstens 50 Flugzeuge  angelegt.
Die Gesamtkostcn dieser Anlage belaufen sich
auf rund 250 000 Pfund. Die Garnison wird
von einer Kompanie auf ein Batail¬
lon erh 'oht  werden. Die Besatzungstrup¬
pen werden dann mit Einschluß des Stabes
der Luftstreitkräste etwa 2000 Mann stark
sein. Die Bedeutung Cyperns ist in strate¬
gischer Hinsicht durch die Vollendung der Oel-
leituug von den Oelfeldern des Iraks nach
Haifa außerordentlich gewachsen.

SavansReickstag nock nickt ausgelöst?
Tokio, 22. Januar.

Die von der Agentur Domei und durch
Extrablätter der Zeitungen verbreitete Mel¬
dung von der Auflösung des japanischen
Reichstages hat sich als v er sr ü h t heraus¬
gestellt. Wie die Agentur Domei jetzt mit¬
teilt, hat sich der Kabinettsrat vertagt,
ohne einen Beschluß gefaßt  zu
haben. Zwar ist die Mehrheit des Kabinetts

I und besonders der Kriegsminister der Mei¬
nung, daß die einzige Lösung des schweren
Konfliktes zwischen Parteien und Militär in
der Auflösung des Reichstages besteht. Den¬
noch will das Kabinett den Parteien in letzter
Stunde eine Gelegenheit geben, ihren schrof¬
fen oppositionellen Standpunkt aufzugeben
und sich zur loyalen Mitarbeit mit der Ne¬
gierung zu entschließen, Tie Beratungen zur
Erreichung eines Kompromisses gehen weiter,
müssen aber bis Samstag abgeschlossen sein,
da die Parlamentsvertagungan diesem Tage
ablänfl. Sollten die Parteien ihren Stand¬
punkt nicht ausgeben, wird die Auflösung
des Reichstages verkündet werden. Politische
Kreise zweifeln an einer Kompromißmög-
lichkeit wegen der testen Haltung des Mili¬
tärs trotz zunehmender Neigung unter den
Abgeordneten, die Auslösung zu vermeiden.

Besteht die Wrenäengrenze nsck?
X Paris , 22. Januar.

Trotz aller „Nichteinmischung?" - Versiche¬
rungen der französischen Regierung gehen
nach wie vor Transporte von französischen
Söldnern nach Rotspanien. Nach einer neuen
Ausstellung des „Echo de Paris " sind am
14. und 15. Januar fünf Autobusse mit
130 Mann nach Katalonien abgegangen, als
ob die Pyrenäengrenze überhaupt nicht be¬
stünde. Am 17. Januar sind 400 „Frei¬
willige" durch Narbonne gekommen und so¬
fort nach Barcelona weiterbefördert worden.



Md mit drei Amen lieberen
Thorn , 2?. Januar.

Im Militärspital in Thorn ist ein Kind
geboren worden , das drei Augen besitzt.
Mediziner und Naturwissenschaftler in War¬
schau uud Wien nehmen zu diesem Ereignis
Ztelluua und kommen dabei zu überraschen¬
den Ergebnissen . Ter Fall in Thorn steht
keineswegs einzigartig da . Vor zwei Jahren
wurde in Wien ein Kind mit vier Augen ge¬
boren . das tüns Wochen lang lebte. Tie
Wissenschaft kennt darüber hinaus eine ganze
Reihe von Fällen . in denen Kinder mit drei
Augen geboren wurden , doch handelte es sich
meist um Totgeburten oder um Kinder , die
schon in den ersten Lebenswochen starben.
Die Lage hat uns von den Zyklopen berich-
tet . die angeblich ebenfalls drei Augen be¬
saßen. Durch die wissenschaftliche Forschung
hat diele Sage einen realen Hintergrund er¬
halten . Vor etwa 100 000 Jahren , so berich¬
ten Naturwissenschaftler , hat es sicherlich
Menschen mit drei Augen gegeben. Noch
heute läßt sich im Embrponalstaüium des
Menschen feststellen, daß an der Stirn früher
etwas wie ein drittes Auge vorhanden war.
Indessen besitzen derartige Mißbildungen
heute niemals einen Sehnerv . Außerdem
sind Kinder mit einem dritten Auge selten
lebensfähig , da sich mit der Mißbildung ge¬
wöhnlich Defekte im Gehirn verbinden.

1 Milliarde für Nolens Rüstungen
Warschau. 22. Januar.

Der polnische Ministerrat hat beschlossen,
dem nationalen Verteidigungsfonds in den vier
Jahren 1937—1940 insgesamt eine Milliarde
Zloty zuzuweisen. Diese Summen werden in
erster Linie aus der französischen Rüstuugs-
anleihe und den französischen Krediten gedeckt.
Abgesehen vom Jahre 1937, dessen Gesamt¬
betrag aus der französischen Anleihe stammt,
sind für die weiteren drei Jahre ergänzende
Anleihen bis zur Höhe von 400 Millionen und
ergänzende Kredite in Aussicht genommen.

14 Mann der „Welle" geborgen
Kiel, 22. Januar.

Wie wir erfahren , sind von der Besatzung
des westlich von Fehmarn untergegangenen
Versuchsbootes ..Welle ' der Kriegsmarine
bisher 14 Mann als Leichen  geborgen
worden.

Die„KdF"-Misse zu neuen Fahrten
gerüstet

Bremerhaven , 22. Januar.
Die Urlauberschiffe der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude ", und zwar „Der
Deutsche " und „Sierra Cordoba"
sind auf der Werft der Howaldt - Werke
gründlich überholt und aus¬
gebaut  worden . „Der Deutsche" hat neue
breite Treppen erhalten und aus der ehe¬
maligen dritten Klasse ist ein größerer
Aufenthaltsraum für rund 160 Fahrgäste
geworden . Ein weiterer freundlicher Gefell¬
schaftsraum wurde durch Durchbrechung
zweier Wände geschaffen. Auch im Vorder-
und Mittelschiff sind überdeckte Aufenthalts-
Plätze eingerichtet , die Schuh vor Wind und
Wetter bieten , ohne den Ausbli «? und den
Genuß der heilsamen Seeluft zu beeinträch¬
tigen . Das Promenadendeck ist erheblich ver¬
längert . Auch die Mannschastsrüume sind
sämtlich ausgemalt und mit Teppichen be¬
legt worden . Die beiden stolzen Schiffe sind
so zu neuen Fahrten des schaffenden deut¬
schen Volkes aus das beste gerüstet.

Stellungsausbau bee KaHonMU
Die Bolfchrmistea hinterlaffen ei« Trümmerfeld

Toledo , 22. Januar.
Obwohl in den letzten Tagen an der

Madrider Front keine bedeutenden Kampf¬
handlungen zu verzeichnen waren , ist der
Eindruck falsch, daß dort Ruhe cinkehrte.
Nach den großen Erfolgen in der ersten
Hälfte des Monats traten die nationalen
Truppen , wie zu erwarten , in den ruhigeren
Zeitraum des Ausbaues der neu gewonne¬
nen Stellungen ein . Wie groß die Furcht der
Bolschewisten ist, geht daraus hervor , daß
die Druckpressen der vorbildlichen Druckerei
der Madrider Zeitung „ABC " nach Valencia
verfrachtet wurden . Von zuverlässiger Seite
wird berichtet , daß die Zahl der in den letz¬
ten Monaten aus Madrid geflüch¬
teten Einwohner 400 000  beträgt.
An der Zahl der in der gleichen Zeit Zugewan¬
derten (wer ist das wohl ? Die Schriftl .), die
jedoch etwa eine halbe Million ausmacht,
hat sich kaum etwas geändert . Ein großer
Teil der Bevölkerung versucht mit allen Mit¬
teln , in der Hauptstadt zu verbleiben , in der
Befürchtung , daß ein noch schlimmeres
Schicksal bei der Auswanderung nach Valen¬
cia oder eine andere von den Bolschewisten
besetzten Stadt droht.

Beim Besuch von Cerro de Los
Angeles  konnte sich der Berichterstatter
des DNB . davon überzeugen , daß die natio¬
nalen Truppen trotz bolschewistischer Gegen¬
angriffe nach wie vor diesen wichtigen Hügel
beherrschen . Pozuelo  ist eines der er¬
schütterndsten Beispiele für die unvorstell¬
bare Roheit der Bolschewisten . Nahezu sechs
Wochen tobte der Kampf um diese kleine,
einst schmucke Ortschaft mit den Villen
Madrider Einwohner , die heute in
T r ü m m ern  liegen . Tie Bolschewisten ver¬
legten sich ausschließlich auf den Straßen¬
kampf. Jedes Haus wurde zu einer Festung
gemacht, um den nationalen Angriff auf¬
zuhalten . In Aravaca  an der Haupt¬
straße nach Coruna wirkte besonders erschüt¬
ternd die bolschewistische Zerstörungswut , die
sich gegen Kirchen und Kunstgegenstände ge¬
richtet hat . Im wüsten Durcheinander eines
geplünderten Hauses fand man zertretene
Engelgemälde von großem Wert.

Rationale Kavallerie
im Weichbild Malagas

Kühner Reitervorstotz an der Südsront —
Mehr als 15 Kilometer Geländegewinn

8l. Salamanca , 22. Januar.
Unaufhaltsam und ohne Unterbrechung mar¬

schiert die nationale Südarmee auf Malaga.
Eine Schwadron nationaler Kavallerie stieß in
unwiderstehlichem Elan bis zu den Schützen¬
gräben vor, die unmittelbar um die Provinzial¬
hauptstadt als letzte Verteidigungsstellung der
Bolschewisten angelegt worden sind. Der Ge¬
ländegewinn der Südarmee beträgt abermals
mehr als 15 Kilometer . Die erst vor einer
Woche gebildete „Kompanie Leni  n " , die
als Elitetruppe zur Verteidigung Malagas
eingesetzt worden war , wurde dabei zur
Gänze gefangen genommen.

Nationale Bombenflugzeuge wiederholten am
Donnerstag ihren bereits am Vortag erfolg¬
reich durchgeführten Angriff auf die befestigten
bolschewistischenStellungen bei Baldemo-
rillo und Colmenare .se an der Madri¬
der Front . Riesige Explosionen , sowie ein
großer Brandherd zeigten an , daß in Valdemo-
rillo ein b o l s chw i st i f che s Muni¬
tionslager als Folge der natio-
nalenBombenabwürfeindieLuft
geflogen  ist.

Im Abschnitt der Universitätsstadt erfolgte
in den Morgenstunden des Donnerstag aber¬
mals ein heftigerGegenangriffder
Bolschewisten. Legionäre und Marokkaner
ließen die Bande bis auf wenige Meter vor
die vorderste Grabenliuie herankommen
und verursachten ihnen durch Handgranaten
und Maschinengewehre so schwere Verluste,
daß sie nach kurzer Zeit zurückwichen. Auch
die im Madrider Weftpark liegenden natio¬
nalen Streitkräste wiesen einen bolschewisti¬
schen Bombenangriff erfolgreich zurück und
verfolgten die Angreifer bis in ihre eigenen
Grabenlinien.

Im nationalen Lager herrscht nach der
siegreich beendeten Abwehrschlacht am Cerro
de Los Angeles eine vorzügliche Kampf¬
stimmung.

KolitikcheSllLsnachrichien
GlückwunschGörings an Schacht

Der Beauftragte für den Biecjayresplan , Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring.  sandte aus
Italien an den Reichsbankprafidenten Dr.
Schacht zu dessen 60. Geburtstag ein in Herz-
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Dr.-Hjalmar -Schacht-Studienfonds"
Aus Anlaß des 60. Geburtstages des Neichs-

bankpräsidenten Dr . Schacht haben die in der
Neichsgruppe Banken zusammengeschlossenen Kre¬
ditinstitute 250 000 Reichsmark gestiftet , die unter
dem Namen „Dr .-Hjalmar -Schacht-Studienfonds"
der bankberuflichen Ausbildung der Gefolgschafts¬
mitglieder aller deutschen Kreditinstitute dienen
sollen.

Irische Anteilnahme
Die Nachricht vom Ableben des deutschen Ge-

sandten im irischen Freistaat , Wilhelm von
Kuhlmann,  hat in irischen Kreise» starke
Anteilnahme erweckt. Sein Haus war ein be¬
liebter Mittelpunkt der Musikfreunde Dublins bei
Besuchen deutscher Künstler

Grotzmanöver um Singapore
In Singapore beginnen in den nächsten Tagen

große Manöver der britischen Wehrmacht , um die
Verteidigungsmöglichkeiten dieses in der letzten
Zeit stark äusgebauten Stützpunktes im Fernen
Osten für d-m Ernstfall zu prüfen.

Kommunistischer Sabotageakt vereitelt
Die Lage in den Streikgebieten des belgischen

Kohlenbergbaues hat sich noch nicht wesentlich ge-
bessert. In Hornu - Wasmes  versuchte ein
Kommunist einen Sabotageakt . Er wollte die
Förderleitung gerade in dem Augenblick zerschnei¬
den , als 20 Arbeiter einfuhren . Durch rechtzei¬
tiges Eingreifen eines Aufsichtsbeamten konnte
ein schweres Unglück verhütet werden.

Ein Archiv des Vierjahresplans
Das von dem stellvertretenden Pressechef der

Reichsregierung Ministerialrat A. I . Berndt
herausgegebene Nachschlagewerk für Politik,
Wirtschaft und Kultur , das „Archiv" (Verlags¬
anstalt Otto Stollberg . Berlin W 9). fügt seinen
monatlichen Heften nunmehr einen Sonderteil
„Der Vierjahresplan " an , der vom Tage der
Begründung des VierjahreSplanes an alle den

DierjahresPIan betreffenden Gesetze und Maß¬
nahmen enthält.

Reue meereskundliche Expedition mit dem
„Meteor"

Das deutsche Forschung ?- und Vermessungs¬
schiff „Meteor ". das von t925 bis 1S27 hoch-
wertiges ozeauvgraphischeS und andere ? wisscn-
fchastliches Beobachtungsmaterial beigebracht hatte,
wird demnächst sein großes meereSkundliches For-
fchungswerk nach Norden  hin fortsetzen.

Englisches Zeitungsflugzeug verschollen
Eines der beiden Zeitiingsftngzeuge , die am

Freitag früh von Croydon nach Paris starteten,
hat seinen Bestimmungsort nicht erreicht . Man
befürchtet , daß es dem Sturm zum Ovfer gefal-
len ist, der über dem Kanal wütete . Die zweite
Maschine war zur Rückkehr gezwungen.
Mit dem Kraftwagen durch die geschlossene

Bahnschranke

An dem Uebergana der Halle —Hettstebtcr
Eisenbahn bei Pasiendorf durchfuhr ein
mit zwei Personen besetzter Kraftwagen in-
folge Versagens der Bremsen die geschlossene
Bahnschranke , wurde von der Lokomotive
eines Personenznges erfaßt und etwa f ü n f -
zig Meter weit  m i t g e s ch l e i f t. Da»
bei wurde der Sohn des Krastwagenbesitzers
so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
starb.  Der Kraftwagenführer und ein
Schrankenwärter wurden erheblich ver¬
letzt.

Mrkmm der Weltrsvolutlsn
Zwangsmilitarisierung in Sowjetrußland

Moskau , 22. Januar.
Ans Anlaß des zehnjährigen Bestehens des

sowjetrnssischen Massenverbandes ..Ossiavia-
chim" «zverden einige amtliche Ziffern miß
geteilt , die über die gewaltige Zwangsmili-
tarisierung der Zivilbevölkerung in der
Sowjetunion interessante Aufschlüsse geben.
Ter „Lssiaviachim " zählt zur Zeit 6.3 Mil¬
lionen „freiwillige " Mitglieder , hinzu kom¬
men aber noch 5 Millionen Mitglieder der
Luftschutz- und Gasabwehrverbände . Die
Gesamtzahl der Jugendlichen »nd Zivil¬
personen , die sich in diesem Wehrverband
der militärischen Ausbildung unterziehen
mußten , erreicht also 11.5 Millionen . Im
einzelnen wird besonders die Tätigkeit des
„Ossiaviachim " in der Ausbildung von Flie-
gern hervorgehoben . Zur Zeit bestehen in der
Sowjetunion !70 sogenannte „A?ro -Cl»bs",
in denen viele Tausende von Piloten mili¬
tärisch gedrillt werden . Daneben gibt es
2000 Zirkel für Segelflieger und 200 Segel¬
fliegerstationen.

Besondere Ausbreitung hat in Sowjet¬
rußland bekanntlich das Fallichirmabsprin-
gen erreicht . Tie Fallschirmspringer deS
Ossiaviachim . deren genaue Zahl nicht ge-
nnnnt wird , haben iüi Jahre 1930 nicht
weniger als 80 000 Absprünge ausgetührl.
Der Lssiaviachim werde , io heißt es werter,
an dem Ziel festhalten „Sowjetrußland
150 000 Flieger zu geben". Weiter wird die
Zahl der ausgebildeten Scharfschützen des
Ossiaviachim mit 1.8 Millionen angegeben,
davon sind viele auch in der Bedienung deS
Maschinengewehrs unterrichtet worden.
Allein in Moskau zählt man 4000 durch den
Verband ausgebildete Maschinengewehr-
schützen. Schließlich sei noch erwähnt daß
— entsprechend den aggressiven Pläneü
Sowjetrußlands vor allem in der Ostsee —
der Ossiaviachim auch die Marineausluldung
seiner Mitglieder mit drastischen Zwangs¬
maßnahmen betreibt . Es sind bereits 80
Marineschulen errichtet worden , denen eine
„beträchtliche Flotte " von Uebungssahrzeugen
zur Verfügung steht.

Toni Lssklsr LTi
vrheberrechtklchutz durch BerlagSanslalt Mauz , München

44 . Fortsetzung . «(Nachdruck verboten .)

„Warum , Mirl ? Der Mich ! hat sich in seiner Kümmer¬
nis mir anvertraut . Sag , warum bist denn allweil so
kurz und abweisend gegen ihn g'wesen, wenn er in dei
Hütt 'n kommen is ?"

Mit einem Ruck bleibt Mirl stehn.
„Weil ich kein Jager leiden mag . Dich net , den andern

net , keinen . Es hat amal eine Zeit geben , wo ich an¬
ders g'sinnt war gegen dich. Warum , weiß ich selber net.
Dein Jungsein war schuld. Mitleid Hab ich g'habt und
Angst um dich. Aber von der Stund an , wo du mir den
Bartl fort hast , haß ich dich und alle , die dös silberne
Eichenlaub am Joppenkragen tragen . Und dein Kame¬
rad , der kann sich bei dir beschwer» , wenn ich ihn ungut
behandelt Hab. Im übrigen sagst ihm , er soll mir mei'
Ruh lassen, und du auch."

Mit diesen Worten geht sie schnell von ihm weg.
Toni starrt ihr lange nach und denkt : schad um sie!
Daheim wartet die Mütter schon mit dem Essen

aus ihn.
„Heut bleibst der doch einmal bei mir daheim ",

meint sie.
„Nein , Mutter . Heut gehts nicht . Ich Habs der Mo¬

nika versprochen , daß ich mit ihr Ski lauf heut ' ."
Die Zagglerin schweigt. So ist das Leben . Eine Mut¬

ter hat nur mehr wenig Anteil an den Kindern , wenn
sie groß geworden . Da gehen sie ihre eigene Wege . Und
die Mutter kann nur beten und mit heißem Herzen hof¬
fen , daß dieser Weg zu Glück und Segen führen möchte.
Schön und unendlich gut müßte es sein, von diesen jun¬
gen, starken Armen umfangen zu werden . Aber das ist
nichts für die Mutter . Ihr streicht der Sohn zuweilen über

das graue Haar , zärtlich und leise, eine Gebärde der
Dankbarkeit . Das , was in seinem Herzen brennt und
glüht , gehört einer anderen.

Still sein, Mutterherz . Nicht klagen ! Das Leben will es so.
Toni wartet vor dem Brandlhof auf Monika.
Die andern Mädchen nehmen es Monika sehr übel , daß

sie Ski läuft und Sport treibt . Auch der Brandl meint,
das Passe nicht für eine Bauerntochter . Nur die Brandlin
hält es hier mit der Jugend . Am liebsten wäre sie selber
mitgefahren . Aber junge Leute sind am liebsten allein.
Das weiß sie von ihrer Jugendzeit noch.

Mit verschränkten Armen steht sie unter der Türe und
blickt den beiden jungen Menschen nach, wie sie aus dem
Hof gleiten.

Ja , ja , der Toni ! Ein Kerl ist das schon. Die ganze
Umgebung spricht von ihm und die Mädchen schauen sich
die Augen nach ihm aus . Aber aus keiner macht er sich
was . Nur ihre Monika zeichnet er aus vor allen.

Die beiden gleiten langsam den verschneiten Wald hin¬
auf . Es ist ein wonniger Lauf durch das weiße , winterliche
Land.

Aus dem Brandlhof.
Zur gleichen Stunde , da die beiden lachend und in

seligem Uebermut über die verschneiten Hänge sausen
und nicht müde werden , von ihrem Glück zu reden , sitzt
der Brandl in der kleinen Stube , die er extra für sich ein¬
gerichtet hat , hinter den Wirtschaftsbüchern . Er rechnet
und rechnet und immer tiefer werden die Falten auf
seiner Stirn.

Seine Frau kommt herein und schaut ihm über die Ach¬
sel, als er eben das Buch zuschlägt mit dem Seufzer:

„Dreitausend Mark haben wir wieder draufgezahlt
dos Jahr ."

„Ai jeggerl ! Was tun die dreitausend Mark einem
Hof wie dem unfern ."

„Die dreitausend Mark täten ihm nix , wenn net schon
a ganz andere Zahl davor stehn tat . Der Kerber braucht
bloß einmal nnaemütlich werden , dann Gnad uns Gott !"

„Du tust grad , wie wenn uns schon gar nix mehr
g'hörn tat ."

„Wieviel denn noch? Der halbe Hof gehört schon dem
andern ."

„Der Herr Kerber wird aber net ungemütlich . Is ein
netter und gemütlicher Mensch , der Herr Kerber ."

„In Geldsachen , wenn 's einmal ernst wird , da hört sich
die Gemütlichkeit schnell auf . Der junge Kerber , der unsere
Moni gern sieht, ist sowieso schon kopsscheu gemacht wegen
der dummen Liebelei mit dem Zaggler Toni ."

Jetzt hält die Brandlrn die Zeit für gekommen , ein
energisches Wort zu reden . „So — " sagt sie, die Arme
in die Hüfte stemmend , „glaubst du , daß es dem juugen
Kerber ernst ist? Ich glaub net dra ». Aber dem Toni
ist es ernst . Und da möcht ich schon fragen , ist der Toni
net ein richtiger Bursch — ?"

„Hab ich über den Toni schon amal g'schimpft ? Ich
tu ihm gar nix weg . Aber er ist kein Bauer ."

„Das hat er auch net notwendig . Der Toni wird ein¬
mal Förster und unser Kind kriegt 's einmal schön. Wir
verkaufen den Hof and ziehen zu ihnen . Hast so nix wie
Aerger und Verdruß .mit den Dienstboten ."

Der Brandl bleibt mit einem Ruck stehen . Seine Augen
verdunkeln sich. Dann donnert er los:

„Was , den Hof soll ich verkaufen ? Vierhundert Jahre
sind wir Brandl jetzt drauf und auf einmal sollt er in
andere Hand kommen !? Das schlag dir nur gleich aus dem
Kopf ! Die Monika Heirat ' einen Bauernburschen , der Geld
mitbringt und einen festen Willen , die verlotterte Wirt¬
schaft wieder hochzubringen ."

„So , so. Du hast g'heirat aus Liab , wie du mir g'sagt
hast . Und dein Kind , das willst verhandeln . Da Hab ich
auch noch ein Wort mitzuredn . Und wegen der verlotterten
Wirtschaft : Kannst du was dafür , daß so schlechte Zeiten
sind ? "

(Fortsetzung solgtch



» Erzählungen für den Feierabend
Sibilla petrvni / Line Erzählung

von Carl Burkert
(Schluß)

Prinz Eugen ist mit seiner Armee in Pie¬
mont. Dann und wann fällt ein Soldat , ein
Offizier durch einen tückischen Meuchelmord.
Strenge Strafen folgen. Das Dorf des Mör¬
ders wird verbrannt , jeder dritte Mann er-
schossen. Lang ist Ruhe. Da wird plötzlich ein
junger blonder Kornett , der Liebling des
Regiments , ermordet. Prinz Eugen läßt das
r)orf anzünden. Im Karree des Regiments
stehen die Männer vor dem strengen Gene¬
ral . Unter ihnen der Torfrichter Petroni , ein
stämmiger, großer Mann mit Hellem Haar,
stolz und hochfahrend. Des Generals zornige
Männer peitschen die Männer . Er will den
Meuchelmörder wissen, sonst müssen alle dran
glauben. Die Männer haben sich verschworen.
Aber zittern und wanken sie nicht? Werden
sie ihn nicht zuletzt doch verraten ? denkt
Petroni . der Dorfrichter. Soll er dann so
enden? Nein! Er tritt vor . will gestehen.

„Sibilla ! Sibilla !" weht es durch die
Bauernzeile.

An den Offizieren fliegt das Mädchen vor¬
bei. Auf den Dorfrichter stürzt sie zu. Die
Arme wirft sie ihm um den Ochsennacken.
Ein blitzrasches. heißgeflüstertes Wort fleht
sie ihm ins Ohr ; und sie drängt ihn, mir
sanfter Gewalt , zurück nach der Stelle , wo
er zuerst gestanden.

Der Prinz rückt mit einem Zuck die Brauen
nach oben: „Was will das Mädchen hier ?"
klingt es kalt. Man weiß nicht, an wen die
Frage gerichtet ist. In seinen Augen steht
ein hartes Licht, seine Lippen sind dünn wie
Messerklingen.

Sibilla kehrt sich, verneigt sich tief: „Ich
muß — den Herrn General sprechen!" stößt
es aus ihr. Ihre Stimme ist klingend vor
Verzweiflung. Ihr Atem fliegt noch, ihr
Busen wogt. Ihr Gesicht wechselt jäh in der
Farbe , ist bald beinweiß, bald von dunkler
Nöte überlodert . Aber sie ist schön. Oh. lo
schön hat sie noch keiner gesehen! Sie trägt
ein Gewand von hausgewebter , möwengrauer
Wolle, mit einem Muster von dunkelroten
Blumen darinnen : aber wie eine Wikings¬
sürstin sieht sie aus . steht sie da in all ihrer
Blondheit . Wie ein Kronhelm funkelt das
reiche Haar um ihre Schläfe. Das Weiße
ihrer zarten Haut ist von einer warmen
Sonnenbräune überhaucht: wie eine Blüte isi
ihr Mund mit den süßen, tiefen Winkeln.
Fein ^liegen die großen, klaren Augen unterder Stirne . Wie Saphire leuchten sie und
rätselhaft wie das Meer.

Der Prinz lehnt sich unwillkürlich ein
wenig im Sattel zurück. Auf Sekundenkürze
schließt er die Wimpern . Ein fernes Bild
schwebt durch seine Gedanken. Ein längst ent¬
schwundener Traum wirkt ein goldenes Ge¬
spinst in sein Wesin.

Eleonore! — Ja , so hieß sie. Nein! Eleo-
norl ! — Jur Eleonore hat sie erst dieser Graf
Batthpantz gemacht! — O. wie sie schön
war ! So schön, wie hier dieses Mädchen! Und
wie sie ihr glich! Bis in die Augenwinkel hin¬
ein. Ach. wie sie ihr glich!

Ein kurzer Ruck. Der Traum ist fort. Wie¬
der steil und stark wie zuvor sitzt der Savoyer
im Sattel . In kühler Gefaßtheit sind seine
Augen, diese eisig glänzenden, großartigen
Augen auf Sibilla gerichtet.

„Wie ist dein Name?" kragt er kalten Tons.
„Sibilla . Euer Gnaden ".
„Und sonst?"
„Petrom . — Sibilla Petroni ."
„Die Tochter des Dorfrichters ?"
„Ja . die Tochter."
„Und dein Begehr?"
„Ich will sagen —"
Sie stockt. — Da , dieser Sarg ! — Don

fern, über die Schultern der Dragoner hin-
weg, hat sie ihn vorhin wohl gesehen. Aber
nun ? Sie hat ihn vergessen vor dem Blick
des Generals . Doch nun sieht sie ihn wieder.
Sieht alles: dies scharfe Antlitz des Toten,
den weißen Wafsenrock, den Degenknauf, die
starren Hände — Gott!

Sie fühlt ein Würgen in der Kehle, als
sollte sie schreien. In ihren Ohren rauscht
E » Alles Blut schießt ihr zum Herzen. Ein
Name, ein geliebter Name hängt ihr er¬
drosselt in der Seele. Ter Erdboden wankt
'̂ uter ihr. Sie reißt sich zusammen. Sie preßt
die Hände über ihrem schlagenden Herzen zueinem Stein.

„General — ich will sagen - " Sie
schaudert. Schaudert vor dem nächsten
Wort . Alles an ihr ist Oual . Ihre Augen-
sterne sind auf einmal wie erloschen.

»Tu willst sagen?" Eine seltsam ruhige
Frage.

In Sibilla löst sie den Krampf . Das Eis
bricht.

»General - ich - ich Hab' ihn ge¬
tötet!" So stürzt es wie schreiender Irrsinn
aus ihr heraus.

Den Savoyer trifft es wie ein Speer . Der
Zügel zuckt in seiner Faust . Nur ein Augen¬
blick ist's. Viel zu kurz zu einem Gedanken. —
Denn schon schreit der Petrvni empor: „DaS
lügt sie General ! Das lügt sie!"

Wie ein Sturmbock ist er nach vorn ge-
brellt Seine Zücn- sink verzerrt.

„Ja , das lügt sie!" kommt es — ein
Dutzend Kehlen zugleich — aus der Vauern-
rotte . „Sie lügt ! - Glaubt ihr nicht! —
Seht sie bloß an . sie ist ein Engel! - Un¬
sertwegen lügt sie! - Seinetwegen ! -
Glaubt ihr nicht! - Bedenkt doch. Gene¬
ral ! - Bedenkt! So lärmt es von vielen
Stimmen , so tümmelt es wirr durcheinan¬
der.

Dann hört man wieder den Dorfrichter.
Die Fäuste wirst er in die Lust: „Sie lügt.
General !" tobt er wieder. „Sie lügt , sage ich!
— Ganz anders ist es! — Sie hat ihn geliebt,
ja . das tat sie! — Sie liebt ihn noch, glaubt
mir ! — Schaut ihr ins Gesicht! Tort steht's
geschrieben! — Und schaut auf mich! — Ich
bin es, den Ihr sucht! — Ich hab's ihm ge¬
geben! — Ich !"

Wieder die Bauern : „Ja . so ist's! — Er
spricht die Wahrheit . General ! — Hört ihn!
— Hört ihn!" -

Es ist keine Reihe mehr, es ist ein Haufen.
Welche liegen aus den Knien als ob sie um
Gnade flehen. Welche ringen die Hände
Welche schließen die Augen vor Angst. Welch»
bewegen tonlos die Lippen. Welche weinen
welche schreien. Ihr Herz ist erwürgt ihr?
Besinnung zerrissen ihre Seele ganz zer-
wirbelt.

.Rebellen!" donnert der General . „Wer
noch einen Laut gibt, gehört dem Henker!"

Sofort wird wieder Stille . Tie Angst
macht diese Stille der Schrecken macht sie
Wer zu weit vorn ist springt zurück greift
nach seinem Nebenmann , sucht wieder in eine
Ordnung zu kommen. — Nur der Petroni
bleibt wo er ist. Nicht ein Hand breit mag
er weichen.

Und Sibilla bleibt. Unbeweglich, das
kmuvt auf der Brust , so stebt sie. Ein Misten

ist über sie gekommen, ein alle ihre Gedan-
ken lähmendes Wissen: Sie weiß daß ihre
Lüge umsonst ist! Ten Vater wird sie damit
nicht retten ! Den Vater der so grausam an
ihr gehandelt , und den sie doch immer noch
lieben muß! Man will ihr Leben nicht haben!
Ties Leben, das ihr doch gar nichts mehr
wert ist. und das sie so gern von sich ge¬
worfen!

Sibilla fühlt , wie ihr Blut mit einem ganz
kalt zu rinnen beginnt . Wie ihre Lippe weiß
wird und ihre Stirne fahl. Durch ihre Kehle
geht ein leises Stöhnen ein Zittern durch
ihre Schultern . Nur ihr Haar brennt noch
immer wie zuvor. Die Sonne jubelt darinnen.
Gold entzündet sich an Gold.

Und der Feldherr sieht schweigend her¬
nieder auf den süßen, geneigten Mädchen¬
scheitel. Ein weicher Strahl fährt über seine
strengen Züge. Nur wie ein Blitz ist's. Ehe
es einer erspähen kann, ist sein Gesicht wie-
der verschüttet. Gedanken jagen durch seinen
Kopf. Er sieht hinein in schwere, dunkle
Dinge, wandert durch sie hindurch. Es lichtet
sich. Er findet Zusammenhänge. Ahnungs¬

klar sieht er das Geschehene in Umrissen vor
sich, Tie Seele dieses Mädchens liegt ent¬
blößt vor seinen Augen Ties Mädchen hat
viel gelitten ! Weiß er. Sehr viel hat sie ge¬
litten^

.Sibilla Petroni ". spricht er mit weichem
Klang »du siehst, du hast hier nichts mehr
zu suchen! — - Geh deines Wegs! Ich
weiß Bescheid."

Tann schießt er einen Feuerblick aus den
Torsrichter . Tu brauchst dich um dein Recht
nicht zu sorgen!"

„Tut was Ihr wollt !" gibt der Petroni
dumps dawider.

Sibilla steht wie ein Bild ohne Gnade.
Mit gespenstischen Augen sieht sie ins Leere.
Sie scheint noch kaum zu leben. Sie süblt.

Seieradend
Van Ölig»  8e » so >in » nn

Der Tag will sacht verdämmern
in dunkles Abendblau,
ein Klopfen noch, ein Hämmern,
das Rusen einer Frau.

Die braunen Hitler-Jungen,
sie gehen heim im Schritt,
ein Lied, das sie gesungen,
klingt in die Gasten mit.

Nun ruht des Tages Wille
verhalten noch ein Schall.
In Feierabendstille
singt leiser Glockenhall.

der Herzton will ihr ausgehen . Ihre Augen¬
sterne sind erloschen.

Mit einem reißt sie sich wieder zur Besin¬
nung zurück. Alle Kräfte rust sie zuhaus. Mit
gerungenen Händen tritt sie dem General
noch einen Schritt entgegen. Sie wirst sich
zu Boden bei den Hufen des Pferdes . AuS
tiefster Oual schreit es in ihr auf : „Und er
ist doch mein Vater ! — — Nehmt mich.
Generali — — Nehmt mich vor Euer Ge¬
richt!" - Heiße, stürzende Worte.

Ter Prinz umschlingt Sibilla mit seinen
Augen. Schmerzliche Zuckungen fliegen da¬
bei über sein Antlitz.

Dann mit kühler Gefaßtheit : „Das geht
nicht an , Mädchen! — — Geh!"

Noch ein paar Aderschläge lang zaudert
Sibilla . Ihre Stirne rührt schier an die Erde.
Dann richtet sie sich langsam hoch. Dann
geht sie. schicksalswillig, wie man 's ihr ge¬
heißen.

Wankend schreitet sie den Sarg entlang.
Es sind nur einige Schritte. Jetzt bleibt sie
stehen. Jetzt neigt sie sich, schön und still über
den Toten, küßt ihn auf den entfärbten
Mund.

Tann steht sie wieder steil. Ein Hauch von
einem Lächeln spielt um ihren Mund . Ihre
Augen blühen wieder. Sie wandern . Ueber-
große Augen sind es. will es scheinen. Ueber
den Toten hinweg suchen sie den Blick des
Feldlicrrn . „Nehmt mich!" betteln diese
Augen.

Dann blitzt es plötzlich: Ein kleiner Dolch
in ihrer Hand.

Lautlos sinkt sie um.
Wie ein einziger Schrei springt es aus den

Bauernkehlen. Einige schlagen sich die Fäuste
ins Gesicht, andere werfen sich zu Boden,
beißen vor Jammer in den Grasgrund.

Ter Genera! ist im Nu aus dem Sattel.
Die Offiziere stürzen herbei. Ein funkelnder
Kreis schließt sich rasch um die beiden Toten.

Kein Mensch sieht nach dem Petroni . Nie¬
mand gewahrt es, wie er sich jäh ein bretteS
Brotmesser in den Leib rennt und hinschlägt,
so lang er ist. wo er noch eben gestanden,

Ter Prinz tritt dicht neben Sibilla . Er¬
schüttert blickt er ihr eine lange Weile ins
bleiche Gesicht. Ilm seinen Mund reißt es. In
seinen Augen ist ein Gezwitter.

Jetzt kniet er soldatisch nieder. Mit seiner
langen , feingeäderten Hand streicht er Sibilla
ein einziges Mal über den goldflockenden
Scheitel. Dann zieht er sachte den Dolch auS
ihrem Herzen: und dann steht er wieder da,
ruhig wie ein Steinbild . Er blickt aus seine
Offiziere. „Meine Herrn " spricht er, „die
Armee über alles ! — Franktireurs dulde ich
nicht! —Aber —" mit gedämpfter , ergriffener
Stimme — .dieses hier . — bei Gott . daS
haben wir nicht gewollt!"

Er betrachtet die schmale Masse in seiner
Hand . Ein paar Tropfen Hellen Blutes haf¬
ten daran , gleiten leise am Stahl . Es ist
edles Blut ' " spricht er. Und dann nach eini¬
gem Nachdenken- Wo es wohl Herkommen
mag in diesem Land ?"

Er wischt den Dolch am trüben Nermel
seines WasserirockS. . .

Er reicht ihn einem seiner Offiziere: „Neh¬
men Sie ihn zu sich Gras . — Ich werde ihn
morgen von Ihnen mrücksordern!" . . .

Und die tiefgelbe Vespersonne steht mit
schräger Goldklut über den Bergen. Und ein
paar rote Strakilen spielen dem General über
die Schulter sollen aut Sibilla der Kron-
reit dar ! noch einmal ansleiichten. Und über
da? stille treue Mädchenantlitz die bleichen,
weichen Nuaen darinnen lind nun gestorben,
schlafen unter den seidigen Wimpern - stiegt
es noch einmal wie ein schwebendleiser Rosen¬
schimmer. Der Mund scheint ganz klein zu
lächeln.

Ein schmerzlich-süßes Bild!
Stirne gesenkt stehen die Offiziere; in tie¬

fem. herzwehem Schweigen: Blau Not Weiß.
Gold.

Lange trinkt der General das Bild mit
seiner Seele. Kind du blondes!" denkt er.

Dann kommt eS bebend und dumpt über
seine zuckenden Lippen: „Das war die Sonn«
von Piemontl"

Der Flötentvicler S. Barlh
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Mlenlied
Draußen blaßt des Tages Schimmer, Schatten sinken an den Wänden.
Drinnen in dem stillen Zimmer. Spieler greift mit feinen Händen.
Da der Tag ins Sterben fiel, Atem kundig gibt der Mund.
Tönet leises Flötenspiel. Nein erblüht zur Abendstund

Alles unter diesen Klängen.
Flechtend sich zu Lobgesängen
Aus des Lebens stilles Glück —-
Spieler , spiel' dem Meisterstück! ll . U.



Der Mann am Rodewols / ^ Lp-,
Bauer Borngrebe fuhr mit seinem rot¬

braunen Ochsengespann talab . Das wird
eine lange Fahrt werden, dachte er. Drei
Stunden bis zur Haltestelle und dann , die
Last aus dem Wagen , drei Stunden wieder
talaus . Aber die Lotte konnte er doch noch
nicht anspannen,- die hatte doch erst vor ein
Paar Tagen gesohlt. Mit der wär 's ja ge¬
schwinder gegangen. Nun mußte er sich die
Zeit nehmen und gemach tun . Doch sollte
ihm die Weile schon nicht lang werden.

Das Bergta ! zwischen den hohen Wäldern
gab nur dem Flüßchen der Straße und da¬
zwischen einem grünen Wiesenstreifen Raum.
Der Bauer sann für sich hin. wie manchmal
er schon diesen Weg unter den Füßen oder
Radfelgen gehabt; denn es mar die einzige
Verbindung des Torfes , das von breiten
Bergrücken umschanzt war . mit der großen
Welt da draußen . Aus dieser Straße kamen
Glück und Unglück ins Tors herein , zogen
Hoffnung und Erwartung in die lockende
Ferne hinaus . Bor sieben Jahren war auch
sein Junge , der Karl , hier hinausgewandert.
voll Trotz und Leichtsinn bis über die Augen,
hinausgewandert aus Nimmerwiedersehen,
und kein Mensch wußte, was aus ihm ge¬
worden . Wie konnte denn nur der Junge so
aus der Art schlagen? — ein solcher Tauge¬
nichts werden ? Hatte io brave Schwestern.
Und an den Eltern hatte er doch auch nichts
Unrechtes gesehen, an ihm. dem Vater , nicht,
und an der Mutter erst recht nicht. An der¬
mal doch „kein Untätchen dran ". Und der
Junge hatte ihnen nichts als Schande ge¬
bracht. War ein richtiger Firlefant gewesen,
den die Eitelkeit vor den Spiegel trieb und
sich das Haar kräuseln ließ. Und diese Leicht¬
fertigkeit. die nichts ernst nahm und auf kein
väterliches Wort Horen wollte! Woher er
das nur hatte ? Von Mutters Bruder . Ver¬
ein Federfuchser in der Stadt und „stark
geckig" war ? Und warum mußten unbeschol¬
tene Mädchen, die ihre Ehre wahrten , ihn
meiden? Ja , und Wirtshausschulden machen,
sich spreizen wie ein großer Gockel und zur
Arbeit treiben lassen, das ging doch auf die
Dauer nicht an . Und so hatte er, der Vater,
ihn nach einer bösen Nacht vor ein unerbitt¬
liches „Entweder — Oder!" gestellt und ihm
gesagt: „Wer sich von Vater und Mutter
nicht ziehen und biegen lassen will, den zieht
und biegt der Stockmeister oder der Henker!"
Das war dem Jungen zu deutlich gewesen:
er hatte ausbegehrt und gedroht, in die Welt
zu gehen. „Geh nur . geh nur, " hatte er ihm
geantwortet , „und komm mir s o net wieder!
Wenn du ein anderer bist, darfst du wieder¬
kommen."

Tränenlos und mit verbissenem Mund war
Karl davongegangen. Und trünenlos hatten
sie ihn gehen sehen; denn er hatte ihnen ge¬
branntes Herzeleid genug angetan . Wohl
hatten sie beide nach innen geweint, und
seine Frau litt unsäglich im Gedanken an
rhr Kind, litt heute noch, und die lange Zeit
hatte ihren Schmerz nicht gelindert . Aber
sie trugen ihr Leid ohne Klage.

Wo er jetzt wohl sein mochte, der Junge?
Niemand konnte es sagen. Doch zuweilen
raunte es auf den Höfen, er sei hier oder
dort gesehen worden , verlumpt und ver¬
ludert : er werde von der Polizei gesucht,
diene in der Fremdenlegion oder stecke im
Stockhaus und was man nicht alles noch
wußte . Er , der Bauer , und seine Frau , soll¬
ten das Geraune nicht hören : aber die Angst
und die Sorge um ein irregegangenes Kind
find stets wach und hellhörig, und so hörten
sie das Tuscheln doch. Es war aber nichts
als Leutegeschwätz. Gott mochte wißen , wo
der Junge hingeraten war . Denn nie hatte
er geschrieben oder sonst ein Lebenszeichen
an sie gelangen laßen . Ob ihn das Räder¬
werk im Getriebe des Lebens gepackt und
zermalmt hatte ? Oder ob er noch lebte und
zur Besinnung gekommen war ? Tag und
Nacht gedachten die Eltern des verlorenen
Sohnes , ohne ihre traurigen Gedanken in
Worte zu fassen.

Vor Völkersbach kam der Bauer an eine
Wegbrücke, über der ein Kahlschlag breit und
tief in den Wald am Steilhang hineingetrie-
den war . Da wird die große Autostraße , die
auf hoher Brücke das Tal überqueren soll,
hinaufgeführt werden. Bauhütten und Ge¬
räteschuppen standen am Weg. Feldbahnen
rollten rasselnd daher , Bagger scharrten und
schwenkten ihre Riesenarme wie plumpe
Tänzer , Sprengschüsse donnerten , und
Arbeiterkolonnen gruben und schaufelten in
der roten Sandsteinerde.

Der Bauer fuhr weiter und erkannte, wie
sich das Gesicht des unteren Tals schon ver-
ändert hatte . Er dachte an seine Eller , die vor
fünfzig Jahren von dem Wagen ohne Pferde
gesprochen und den Weltuntergang prophe-
zeit hatte . „Wenn sich die Weiber wie die
Mannsleute tragen «kleiden), und wenn die
feurigen Wagen ohne Pferde fahren , dann,
ihr Kinder, geht die Welt unter !" hatte sie
gesagt. Nun fuhren die Wagen ohne Pferde
fuhren hundertmal schneller als mit Pferden
und viele Frauensleute trugen sich heute wie
Männer — und die Welt stand noch, stand
noch so fest wie immer. Nur für die Eller
stand sie nicht mehr; die war längst begraben.
Ach ja, waS alte Weiber nicht alles wißen
wollest

Die Sonne war schon von der Mittags¬
höhe gesunken, als der Bauer mit seiner
Fuhre Kalisäcke das Tal heraufkam. Ter
Kahlfchlag hinter Völkersbach lag zwischen
dem hohen Holz wie zwischen braunen Wän¬
den. Die Arbeiter rodeten Stubben und
Steine , wobei ihnen ein schwerer Ackergaul
half der an einem Göpelwerk im Kreise
ging. Das mußte der Bauer sehen. Er fuhr
dicht an den Straßenrand hielt das Gespann
an und hängte hinter jedem Tier einen Zug-
strick aus . Tann sprang er über den Graben
und stapfte mit räumendem Schritt die steile
Waldblöße hinan , zwischen mächtigen Kie-
fernstümpfeu hindurch. Zwei Arbeiter schlu¬
gen mit Aerten die nach der abfallenden
Seite laufenden Wurzelstränge durch, wor-
aus der Rodewolf den Erdstock mit ein paar
Rucken herausriß . Das ging wie im N». Und
zu Hause, in seinem Waldstück da balgte er
sich manchmal einen halben Tag mit einem
solchen Katzenkops herum und schwitzte säst
Blut dabei.

Ter Bauer grüßte die Arbeiter , die schon
manch einen Einheimischen hatten zuschauen
sehen, meinte, das sei kein leichtes Stück Ar¬
beit. und . betrachtete ihr Werkzeug und ihr
Tun . Schwere Rundhölzer waren , wie der
Wald sie gab, im Dreieck zwischen die stärksten
Stubben geklemmt und an ihnen befestigt,
mittendrin lag das Göpelwerk mit Zahnrad
und Sperrhaken , und an langer NundhoU-
deichsel ging ein Heidfuchs im Geschirr. Das
Ende der weitausholenden Stahltroße am
Göpel schlang sich um einen etwa zwanzig
Fuß entsernten Erdstock. An gleitender Nolle
war der stählerne Rodewolf angekettet, den
ein Arbeiter in kräftigen Fäusten hielt. Das
war überhaupt ein Kerl, wie der Bauer
selten einen gesehen. Er steckte in einer erd¬
farbenen 'Linnenhose, vom Gürtel gehalten;
oben war er bloß und braun von Sonne und
Wind. Und Schultern hatte der Mann , gegen
die nicht anzukommen war , wenn sie sich
einem entgegenstemmten. Wortkarg und ohne
aufzublicken, schien er nur auf seine Arbeit
bedacht zu sein. Er faßte den Nodewolf. wie
der Bauer den Pflug faßt, und setzte ihn über
den Spuren der Axthiebe an den Wurzelhals
des Erdstocks. Der Gaul zog an , die Trosse
straffte sich, und der Rodewolf biß sich mit
seinen zwei stählernen Zähnen im Holze fest.
Der Gaul ging einige Runden , der Erdstock
lockerte sich, hob sich, wobei die Wurzelstränge
hörbar wie gesprengte Ketten zerrissen, und
wurde zuletzt mit einem Ruck samt Wurzel¬
boden und Steinen herausgeworfen.

Als der junge Kerl so an die drei oder vier
Stubben fein sauber auf den Waldboden ge¬
legt hatte und einen anderen in Angriff
nahm , stolperte das Pferd durch die Unacht¬
samkeit des Pferdeburschen und stürzte hart
neben einem zersplitterten Baumstumpf auf
die Knie, ohne sich jedoch zu verletzen. Der
Bursche riß das Tier hoch und schlug auf es
ein. als ob es schuld an dem Sturz fei.

Da fuhr der Mann am Nodewolf von sei¬
ner Arbeit auf : „Gib beßer acht, du! Und
laß den Gaul nicht entgelten, was du ver¬
saut hast!" Der Bursche sah scheu nach dem
Erzürnten hin . Doch dessen aufflammender
Zorn verflog, als er sah. daß dem Tier nichts
geschehen war . „Halft den Gaul mehr an,"
riet er dem Kameraden , „daß er keinen Kno¬
chen bricht!"

Hatte der Bauer dergleichen nicht schon
gesehen und gehört ? Früher , aus dem Munde
seines Jungen , wenn ihm jemand die Lotte,
das dreijährige Pferd , das er wie ein liebes
Wesen behandelte, zu hart anfaßte ? Ein

Im hintersten Hinterpommern bin ich zu
Besuch gewesen, in der wunderschönen
Gegend, in welcher keine Berge oder Hülle!
die Aussicht über Stoppeln , Fichtenwälder
und Torfmoore hindern , im eigenartigen
Landstrich, in dem die Städte Rummels¬
burg oder Schivelbein. die Dörfer Piepstock.
Rumske und Jatzel , die Menschen Joeks.
Schnuchel, Popp , Fleischfresser heißen oder
andere klangvolle Namen tragen.

Geruhsam lag das Dörfchen im weiten
flachen, kahlen Gelände, geruhsam war auch
das Leben daselbst. Schlammgesüllte Wege
verhinderten in ihrer nachwinterlichen Uner-
grttnölichkeit den Verkehr der Nachbarn
untereinander . Die Familie war auf sich oder
auf den jeweiligen, jetzt auch seltenen Haus-
besuch angewiesen.

Aber die Amtstage meines Vetters , der
als Schiedsmann lind Amtsvorsteher eine
gewichtige Persönlichkeit und durch seine
salomonischen Urteile rühmlich bekannt ist. die
Termine , zu welchen die Bevölkerung aus
allen Windrichtungen des ausgedehnten Be¬
zirks herbeiwanderte . die gaben Leben und
Bewegung, oft mehr als angenehm. Nachdem
ich einmal hinter einem Vorhang , der eine
Nische der Amtsstube abschließt, unabsicht¬
lich Zeuge interessanter Verhandlungen ge¬
worden. zog's mich unaufhaltsam wieder au!
den Lauscherposten, von dem ich unbemerkt
verschwinden konnte wenn die Szene vom
Dramatischen allzusehr ins Drastische über¬
ging. was nicht selten der Fall war . Und

freudiges Erschrecken nahm ihm last den
Atem. War das nicht Karl , sein Junge?
Wenn er nicht so stark und breitschulterig
wäre , der Mann am Rodewols. könnte er 's
sein. Aber war er nicht schmal und hoch¬
aufgeschossen gewesen, als er sortging ? Und
so sommersprossig um die Nase? Und dieser
hier war ein Kerl, männlich »nd hart sonn¬
gebräunt und wetterfest. Aber er wollte eS
wagen, der Bauer , und Gewißheit seiner
Ahnung haben.

..Hier heißt's schwer zupacken." sagte er
zu dem Mann am Rodewolf.

„Will ich meinen." war ? der kurz hin und
verwandte kaum den Blick von dem sich
hebenden Erdstock.

„Ja das tägliche Brot will verdient sein "
setzte der Bauer das Gespräch fort , das ab¬
reißen wollte. „Unsereins hat auch kein leich¬
tes Leben."

„Glaub ich Euch."
„Euch." sagte der Mann , nicht „Ihnen "!

War daS nicht, als ob sein Junge mit ihm
spräche? Denn bei ihnen war es noch
Brauch, daß die Kinder die Eltern und Er¬
wachsenen mit „Ihr " ansprechen.

„Was für ein Landsmann ?" fragte der
Bauer »nd vermied jegliche Anrede, weil
ihm das „Sie " widerstand und das „Tu " zu
gewagt erschien.

„Hesse."
„Woher?"
„Net weit von hier."
„Sind — bist du — net aus Bergzell?"
Da schnellte der Mann am Rodewols aus

seiner gebeugten Stellung hoch und sah dem
Bauer frank und frei ins Gesicht: „Ja . Vater,
ja !"

„Junge , Junge !" sagte der Vater und hielt
ihm die Hand hin. die der Sohn schamhaft
ergriff. DaS Eöpelwerk blieb stehen, der
Heidfuchs stand schweißnaß und wie im
Waldboden verwurzelt , und die ArbeitS-
kameraden sahen und begriffen das urewig
erschütternd wirkendeSichwiederfinden zweier
Menschen, die blutsmäßig zusammengehören.

„Was ist aus der braunen Lotte gewor¬
den?" fragte Karl.

„Die solltest du sehen. Junge ! Geht noch
im Geschirr, daß es eine Lust ist. Und hat
wieder ein Fohlen gebracht, das ihr aufs
Haar gleicht. Das mußt du sehen!"

„Ja , das muß ich seh'n. Vater !"
Wenn er an die Lotte und ihr Fohlen

dachte, war auch der letzte Funken Trotz in
ihm erloschen. Ob das Fohlen wohl auch so
kirr und anschmiegsam ist, wie seine Mutter
war , dachte er. Aber nun wird er der Lotte
wohl auch fremd geworden sein.

„Bist du schon lange bei dieser Arbeit ?"
fragte der Vater.

„Seit der Führer die Autostreßen bauen
läßt, " war die Antwort.

„Und hast immer den Erdstockroder in
Händen gehabt?"

„Ja , ich mußte doch etwas wie einen Pflug
in Händen haben."

„Du kommst doch nun wieder heim.
Junge ?"

„Ja , heuft abend," sagte er froh, und dann
ganz leise, „als ein anderer , Vater !"

Unnötig, das zu sagen, dachte der Vater.
Er sah es ja vor Augen: der Karl war ein
Mann geworden, wie die Scholle ihn
brauchte.

Gewiß war der Weg, den er in den sieben
Jahren hatte gehen müssen, weit und schwer
gewesen; aber er hatte ihn gewandelt. Ein
anderer kam heim ins Vaterhaus.

Und wie von einem Wunder erfüllt , fuhr
der Bauer mit der Botschaft von der Wie¬
derkehr seines Sohnes dem Dorf entgegen . . .

von Oertren
mein Vetter drückte, meinen Volksstndien
gegenüber, eins seiner wachsamen Augen zu
— wußte er doch, daß die Amtsgeheimnisse,
die bei diesen Terminen verhandelt wurden
oft bis auf den Hausflur hinauSgellten und
das Tagesgespräch der Dörfer ausmachten.

Ta saß er wieder am aktenbedeckten Tisch
in seiner leichten Joppe , mit seiner urkräi-
tigen. breiten Gestalt, seinem braunen,
blühenden Gesicht, dem leicht ins Grimmige
verzogenen Mund und den kindeSguten
blauen Augen, das Urbild eines nofteiden-
den Agrariers . — als die Tür sich össnete
und die ersten streitenden Parteien eintraten.

Mit dem schweren Schritt eines an Harle
Arbeit Gewöhnten zuerst der Beleidiger, der
Eigentümer Gnebuch. ein Mann in mittleren
Jahren , von mittlerer Größe, aber durch des
Lebens Last schon gebeugt, durch Regen »nd
Sonnenbrand schon verwittert unter buschu
gen Brauen ein paar schmale Augen deren
große Ruhe eine gewisse still aufmerkende
und abwartende Klugheit durchblitzen lassen.

Hinter ihm der Beleidigte — ein langer
Junge , der die Würde seines Auftreten?
durch ein prachtvoll rot und grün gesticktes
Vorhemd, einen schwarzen Kirchgansrock
eine hellieidene Krawatte erne heftige Ver-
beugung und anhaltendes ausgiebiges Ge-
bammel seiner großen Gliedmaßrn zu er¬
höhen sucht. Auf seinem runden Gesicht liegt
ein geflissentlicher Ausdruck ernstlichen Ge-
kränktseinS. und leinen Widersacher sieht er
aar nicht oder mißmutig von de» Seit ? an

den Kopt dann um io oervrvnerier unedel
abwendend.

Nach der ersten Begrüßung dürfen sie Platz
nehmen was auch trotz der Schwierigkeiten
welche die langen Beine dem Jüngling hier¬
bei machen, unter Stietelgepoltei schließlich
gelingt.

.Ihre Darstellung kenne ich", hebt mein
Vetter an . .Sie wollen klagen. Trewlow
weil der Eigentümer Gnebuch Ihnen beim
Brande in Althagen eine Ohrfeige gehauen
hat . Verhält sich das io Gnebuch?"

„Jawohl gehauen Hab' ich ihm eine" gib:
der Mann halblaut zu.

„Wie kamen Sie denn dazu ? Sie sind doch
sonst als ein verständiger Mann bekannt.
— erzählen Sie mir mal den Vorgang ."

Ter gebeugte Mann senkt den Kops Neter.
aber leine Stimme klingt ruhig als er er-
zählt:

.Sie missen >c>. Herr Amksoorsteher bei
dem Brande halt ich unsre Sprütze zu knin-
mandieren dat das Feuer doch man nich
a»! Bödern leine Scheune überspringen
sollt. Ta hatten wir sehr mir zu tun der
Wind stand aus die Scheune zu und das
Wasser mußt aus dem Soll hinter der
Scheune geholt werden. Zum Pumpen hat!
mich Vöder seine Jungs gegeben »nd denn
war dieser Trewlow da auch bei. So recht
konnten die das nich mehr schassen daS war
doch so. als wenn das da oben anfing , bran-
stig zu riechen. Ta such ich mir 'n paar
strämmere mang die Wasserträgers raus,
kommandier: Ablösung vor . und mg zu die¬
sem Trewlow und Heinrich Böder : Nu
nemmt ihr die Emmer und dragt Wasser!'
Nn da hör ich wie dieser Trewlow zu Hein¬
rich Bödern sagt: .Knmm Heinrich wir wol¬
len mal nach die Mädchens >ehn.' Un kiekt
sich um un will nach die Mauer zu wo
Jieses Bertha und noch 'n paar andre stehen.
Da geh ich auf ihn zu und hol aus un lang
ihm eine runter . Da nimmt dieser Drew-
low einen Emmer un läuft ganz drell run¬
ter nach 'm Wasser und hat bis Glock halb
eins fleißig getragen un zwischenein auch
wieder gepumpt — das kann ich nich anners
sagen. Nach die Mädchens hat er nicht ge¬
kiekt. die Scheun is ja auch stehn geblieben,
das kann ich nicht anners sagen von diesem
Trewlow . Aber gehaun Hab ich ihm erst eine,
das streit ich auch nich."

sind der Mann senkt seinen Kops tief,
während der Jüngling seinen hebt und der
Ingrimm der Genugtuung Platz zu machen
beginnt.

„Was sür eine haben Sie ihm denn ge¬
hauen ?" forscht der Schiedsmann weiter,
„war 's eine rechte feste?"

„Ach nein, das war man 'ne kleine", er¬
widerte Gnebuch. „sehr doll Hab ich jar nicht
zugeschlagen. Das war man bloß, daß mich
dieser Trewlow nich nach die Mädchens weg¬
laufen sollt."

„Das tut mir leid, das hätten Sie nicht
tun sollen", meint der Schiedsmann nach¬
denklich. „Sehen Sie mal Gnebuch. künf
Mark kostet sie doch, ob sie nun groß oder
klein ist. Wenn Sie denn zuhauen wollten,
dann hätten Sie ihm ordentlich eine runter-
hauen sollen, die er sich gemerkt hätte , der
Bengel." Und nun richtete sich mein Detter
plötzlich in seiner ganzen Höhe aus.

„Hast du nicht eine ganz ordentliche Ohr¬
feige verdient, du Bengel, du ?" herrscht er
den Jungen an . der verdutzt aussieht. .Ist
das ein Benehmen! Da kann's HauS abbren¬
nen — was ? — wenn du nur zu deinem
Mädchen kommst, du grüner Jung '? Soll¬
test dich schämen und dich bedanken bei Gne-
b»ch und dann kommst her und klagst —
was ?"

Ter Wechsel im Ausdruck der beiden Strei¬
tenden. der sich während dieser Rede voll¬
zog. war ergötzlich anzusehen. DeS Eigen¬
tümers kleine Augen blinkten in äußerster
Zufriedenheit aus. und seine gefurchten, sor¬
genvollen Züge wurden ordentlich glatt . Ter
Jüngling aber wurde feuerrok und fassungs¬
los. er wollte etwas sagen, aber er stolperte
nur Unverständliches über seine Zunge.

„Na. dann versöhne dich, mein Sohn ",
forderte der Schiedsmann streng, aber wohl¬
wollend. „hast nichts zu klagen ist dir recht
geschehen." Ter Jüngling schwieg trotzig.

„Ich werd' dir iüns Mark geben" bot der
Nachbar gelassen an . .Tan » loll 's jut lein."

„Ick will deine lim! Mark «ich. ich will
klagen" beharrte der Beleidigte und wandte
sich schnöde ab.

Eine Panie trat ein.
„Wie alt bist du mein Sohn ?" kragte jetzt

der Schiedsmann.
„Im Oktober bin ich siebzehn gewesen".
Mein Vetter lächelt vergnügt.
„Tann geh man nach Hans . Du kannst

noch gar nichi klagen. Erst mußt du die
Einwilligung von deinem Vater bringen.
Grüß ihn schön von mir und lag ihm: eine
kleine Ohrleige hättest du bekommen und
eine große hättest du verdien:. Wenn er
dir noch eine zngibl. dann hätt 's erst seine
Nichtigkeit. — So — nun geh mau —
adieu '"

Ter erst Io stolze Knabe hing das Haupt,
daß es baumelte wie die Arme wortlos stol¬
perte er hinaus — wiedergekvinmen ist er
übrigens nicht, will ich gleich lagen.

Ter Sühneversuch war aelungen.
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1860 München — V !B . Ringsee
Wacker « tünche» — MB . Kaburg

Ga « Südwelt
Kickers Ofsenbach - 8K . Pirmasens
Wormatia Worms — Bor . Neunkirchen
Eintracht stranksurt — KB Saarbrücken
SvKr . Saarbrücken — 8sB . Iranksurl
SB . Wiesbaden — Union Niederrad

Württembergische Vezirksklasse
Abt . Uutcrlaud

SvB . Beuerbach — SvBaa . Nenninaen
gB . Neckaraartack - Hettbioiiner SvBgg.
SvB . Heilbronn 96 - TSKG Weil tm Dort
MB . Sontbeim - SvBaa . Prag

Abt . Stuttgart
SvBaa . Untertllrkheim MB , Obertürkb>im
TB . Sindclttnaen - TSB . Bail,innen
PSB . Stuttgart — MB . Obereblinae»
TSB . Münster — ASB . Botuana

Abt . Sckwarzwald
SvBaa . streudenstad : — SvB . Svaichinaeu
KB. Rottweil — SvBaa . Oberndorf

Badische Bezirksklaffe
Abteilung 4 Mittelbadcn Süd : Dillweißen-

stein — Frankonia Karlsruhe (0 :0, für Fran¬
konia gewertet ), Birkenfeld — Ettlingen (0 :2),
Durmersheim — VfR . Pforzheim (4 :1),
Beiertheim — Phönix Karlsruhe (1:2), Knp-
penheim — Daxlanden (2 :5), Frankonia Ra¬
statt — Unterreichenbach (4 :3).

Phönix Karlsruhe wird es wirklich nicht
leicht gemacht, sich in der Abteilung Mittcl-
baden Siid , wie erwartet , die Meisterschaft zu
holen . Daxlanden bleibt ihm hartnäckig auf
den Fersen und n. U. kann erst das Zusam¬
mentreffen dieser beiden Widersacher die end¬
gültige Entscheidung bringen . Diesmal sieht
sich Phönix in Beiertheim wieder vor eine
ziemlich herbe Prüfung gestellt , wird aber doch
knapp wie im Vorspiel siegreich bleiben . Dax¬
landen hat es gegen Knppenheim etwas leich¬
ter und wird ebenfalls als Sieger zurücker¬
wartet . Ettlingen fährt nach Birkenfeld , wo
die Platzherren immerhin ein Unentschieden
erreichen könnten . Ob Durmersheim gegen
VfR . Pforzheim nochmals so klar in Front
bleibt wie im Vorspiel , ist sehr fraglich . Die
Begegnung zwischen Dillweißenstein und
Frankonia Karlsruhe ist offen, und auch zwi¬
schen Frankonia Rastatt und Unterreichenbach

' haben beide die gleichen Aussichten,
i Abteilung 3 Mittelbaden Nord : Breiten

— Durlach (2 :4), Karlsdors — Enzberg (1:3),
Neureut — Forst (6 :0), Aue — Weingarten
(1:2), Eutingen — Söllingen (0 :2), Hochstet¬
ten —Niefern (0:7).

Kreisklaffe 1 ^
FD . Neuenbürg— FD . Wildbod
FC. Schwann— FC. Calmbach

Viktoria Ottenhausen— FC . Engelsbrand
Frei : Conweiler, Feldrennach und Pfinzweiler.

Spannung wie noch nie!
Der kommende Sonntag wird Wohl auch

noch keine endgültige Klärung bringen , wer
nun Meister in der Kreisklasse 1 werden wird.
Sehen wir uns die Paarungen an : Neuen¬
bürg — Wildbad , Ottenhausen — Engels¬
brand , Schwann — Calmbach . Die Oberamts¬
städter haben letzten Sonntag beim Tabellen¬
führer Feldrennach gezeigt , daß sie aufs Ganze
zu gehen wissen. Auch diesmal stehen sie vor
einer keinesfalls leichten Aufgabe , denn die
Badestädter sind erneut auf den letzten Platz
zurückgefallen und werden mit aller Macht
versuchen, die noch ausstehenden drei Spiele
möglichst für sich zu entscheiden. Geht es bei
ihnen um das Wegkommen vom Ende , so han¬
delt es sich bei den Gastgebern um das Errei¬
chen der Spitze . Das ist natürlich nur möglich,
wenn das Spiel gegen Wildbad gewonnen
wird . Die Fußballfreunde werden also be¬
stimmt einen Kampf zu sehen bekommen, der
bis zum letzten Augenblick fesseln wird . In
Ottenhausen wird es nicht weniger heiß her-
gehcn, denn hier fällt eine Vorentscheidung;
gewinnt Ottenhausen , so kann es auch noch
Meister werden , gewinnt Engelsbrand , so hat
es die allerbesten Aussichten , ernste Wider¬
sacher wären dann nur noch Neuenbürg und
Schwann . Ein unentschiedener Ausgang die¬
ses Spiels würde die Spannung für die noch
ausstehenden Spiele noch mehr steigern . In
Schwann ist Calmbach zu Gast . Beide Mann¬
schaften können noch Meister werden , so daß
auch hier ein Spiel zu sehen sein wird , das ans
beiden Seiten den letzten Einsatz zeigt . Eines
ist für alle Spiele zu hoffen , daß sie in sport¬
lich einwandfreier Weise durchgeführt werden
mögen . — Zum Privatspiel haben die kombi¬
nierten Mannschaften von Neusatz 'Rotensol
zwei Mannschaften des VfB . Conweiler in
Rotensol zu Gast.

Echmb. Mgrnd-ZKitag verleg!
Wie nach Lage der Dinge nicht anders zu

erwarten war , mußte der für Samstag und
Sonntag vorgesehene Schwäbische Jugend-
Schitag in Onstmettingen wegen ungenügen¬
den Schnees abgesagt  werden . Die Ver¬
anstaltung wurde um drei Wochen
verschoben und für den 13 . und 14.
Februar  wiederum nach Onstmettin-
gen  angesetzt.

Ehrenpreis des Führers
für die internationale Wintersportwoche
Ter Führer und Reichskanzler hat für die

internationale Wintersportwoche in Garmisch.
Partenkirchen einen Ehrenpreis gestiftet . Ter
Preis , ein von dem Bildhauer Professor
Esser (Berlin ) in Bronze geschaffener Schi,
läufer ist für den Sieger im Kombinations-
schilaus lLang - und Sprunglauf ) bestimmt.

Lc/iloaöisciie Lk-wrriA
Der Landesführer Württemberg . Hohenzollern

im Deutschen Neichskriegerbnnd (Kysshänserbundl.
Generalleutnant von Maur.  hat den Ehrenvor-
stand der Kriegerkameradschaft l «7I Tr . Fritz'
Mauthe  in Schwenningen zum Ehrenkamerad,
schastsführer ernannt.

*
Ein Ulmer Lastzug wollte die am Ortsaus¬

gang von Gottenau befindliche Brücke über die
Günz passieren . Unter der schweren Last des An-
Hängers dagegen brach die Brücke plötzlich
zusammen . Der Anhänger stürzte hinab  und
Wurde erheblich beschädigt.

Die Politischen Leiter deI Kreises Waiblin-
gen  hatten in der Jugend , und Gemeindehallc
der Ortsgruppe Stetten i. N.. in der Glvcken-
kelter. eine große Arbeitstagung , wobei der stellv.
Gauleiter Schmidt  sprach

In Fellbach haben die Viehbesitzer unter tat-
kräftiger Mitwirkung des Ortsbauernführers
einen Viehversicherungsverein gegründet . Die
Versicherten werden künftig bei Biehverlust oder
Notschlachtungen den Schaden gemeinsam
tragen . — Einem Fellbacher Bauern verendeten
vor kurzem 3 Stück Vieh . Durch eine Sammlung
der Ortsbauernschaft konnten dem schwer Betrof¬
fenen über 100 NM . überreicht werden.

Stuttgart , 22. Jan . (E r ka n n t eL e i che.)
Die Personalien der unbekannten Toten , zu
deren Erkennung die Oesfentlichkeit auf-
gerusen wurde , konnten inzwischen festgestellt
werden . Es handelt sich um ein? 65 Jahre
alte Frau aus der näheren Umgebung , die
Selbstmord  beging.

Tübingen , 22. Jannar . (Versuchte
K i n d s t ö t u n g.) In W a l d d o r f, Kreis
Tübingen , gebar die von dort gebürtige
ledige Berta Maier  im Juni 1936 ein
Knäblein . Tiefes neugeborene Kind legte
sie in das Bett ihrer Schwester und
erstickte es mit einem Teppich,
den sie darüber warf . Als der Geliebte der
Angeklagten erfuhr , daß seine intimen Ver¬
hältnisse zu der Beschuldigten nicht ohne Fol¬
gen blieben , ließ er das Mädchen im
Stich.  In der Verzweiflung tötete sie dann
ihr Kind . Ta aber der Sachverständige das
Kind für nicht lange lebensfähig gehalten
hat . nahm das hiesige Schwurgericht , vor
dem der Fall verhandelt wurde , nur ver-
suchte Kindstötung an und verurteilte
die Angeklagte zu 1 Jahr und 3 Monaten
Gefängnis.  3 Monate der erlittenen
Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
angerechnet.

Ulm, 22. Januar . (Zuchthaus für
diebische Elster .) Auf der Anklagebank
der Großen Strafkammer saßen vier An¬
geklagte, zwei davon wegen Diebstahls  und
zwei wegen Hehlerei.  Hauptangeklagte ist
die verheiratete , aber in Scheidung lebende
Frida Richardon.  Durch mißliche Verhält¬
nisse im Elternhaus kam sie schon in ihren
Jugendjahren mit dem Strafrichter in Be¬
rührung und brachte bis heute 31 Vorstrafen
zusammen, bei denen es sich vorwiegend um
Eigentumsdelikte handelt . In verschiedenen
Stellen , wo sie als Aushilfe in Gasthöfen oder
als Putzfrau tätig war , stahl sie zusammen,
was ihr unter die Hände kam und veräußerte
die Sachen wieder, zum Teil an die Mit¬
angeklagten. Bei der Strafzumessung der
Richardon handelte es sich auch um die Frage
der Sicherheitsverwahrung . Das Gericht sah
Nochmals davon ab und verurteilte sie zu
L Jahren 1 Monat Zuchthaus  und
3 Jahren Ehrverlust.

Friedrichshafen , 22. Januar . (Erste
Werkstättenfahrt  der „Schwa¬
ben ".) Am Donnerstag führte das schönste
Schiff des Bodensees , das Dieselmötorschifs
„Schwaben ", in Anwesenheit von Vertre-
tern der Reichsbahn die erst« Werkstäitcn-
sahrt von der Bodanwerft Kreßbronn aus.
Die Probefahrt , die von 9.30 bis 15.30 Uhr
dauerte , diente zur Erprobung der Steuer¬
fähigkeit der Maschinen und sonstigen
maschinellen Einrichtungen in ruhiger Fahrt
und bei Wellengang . Die Probefahrt soll in
allen Teilen sehr gut ausgefallen
sein.

cZwischen zwei Wagen erdrückt
L I x s o d e r i c l>t cker I48 - ? r « » se

Baihingen a . F „ 22. Januar.
Im Ludwigsburger Depot der Brauerei

Rob. Leicht ereignete sich ein tragischer Un-
glücksfall. Der etwa 40 Jahre alte verhei¬
ratete Magazinverwalter Robert Latch,
der aushilfsweise als Beifahrer bei einem
Bierlastwagen von Vaihingen nach Ludwigs-
bürg gefahren war . wollte im dortigen
Depot den Anhänger abkuppeln , als sich der
Vorderwagen aus bisher noch nicht geklär-
tem Grunde rückwärts bewegte und Laich,
der zwischen Vorderwagen und Anhänger
stand, erdrückte.

Der von jüdischer Seite mit allen Mitteln
versuchte Boykott des Boxkampfes Schmelina
gegen Vraddock scheint nach den letzten Mel¬
dungen auf der ganzen Linie geschlagen
Zu sein. Wie Schmelings Unternehmer Joe
Jacobs der Presse nunmehr mitteilte , findet
o°r Boxkampf um den Weltmeistertitel b e -
stimmt am 3. Juni im Gar den-
-öowl  in Long Island City statt . Schme-
ung werde mit seinen Schankämpfen bereits
am l . März beginnen.

HOew-Kätsek
Aus den nachstehenden 59 Silben : a — äs

- an — ar — be — bin — chri — dar — do
— eb — en — en — fe — füh — fun — gärt —
gow — Haus — hoch — i — ja — jew — jo —
ko — la — le — li — list - - mi — na — na —
na — nacht — nal — ne — ne — ni — ni —
o — rak — rei — rei — reichs — rer — rew —
ru — seph — so — stan — ster — sti — ta —
tat — te — ten — ti — tisch — zi — zi —
sind 20 Wörter zu bilden , deren letzte Buch¬
staben von oben nach unten und deren erste
Buchstaben von unten nach oben gelesen, einen
alten Spruch ergeben , (ch — ein Buchstabe;
i ^ i.)

1. polnischer Fluß , 2. eine der Gezeiten , 3.
hoher Beamter , 4. Wolkenkratzer , 5. Nachah¬
mungssucht , 6. Schlafzimmer -Möbelstück, 7.
Alpenpflanze , 8. Blumen - und Gemüsebau,
9. was der Führer ist, 10. Reisbranntwein , 11.
sibirischer Strom , 12. Wirbelstnrm , 13. euro¬
päisches Land , 14. Stadt der Ukraine (vier¬
silbig), 15. Frauenname , 16. Männcrname , 17.
SA -Dienstgrad , 18. Patin , 19. Edelstein , 20.
Obergruppenführer , früher in Württemberg.

Auflösung unseres letzten Silbenrätsels

Das Winterhilfswerk , habe acht,
Hunger und Not ein Ende macht!

1. Darmstadt , 2. Absinth , 3. Schreiberhau,
l . Washington , 5. Jngeborg , 6. Nonne , 7.
Truppführcr , 8. Efeu , 9. Radieschen , 10. Haar¬
schwund, 11. Illustration , 12. Locarno , 13.
Freudcnstadt , 14. Seine , 15. Weberei , 16. Eid¬
genossen, 17. Reise, 18. Kaufmann , 19. Hol¬
land , 20. Amnestie , 21. Birnbaum , W. Europa,
23. Adreßbuch , 24. Christfest.

DecattslakkittAS - Aakewciee
Pforzheimer Stadttheater

Sonntag , 24. Jan . : Aus Anlaß des 70. Ge¬
burtstages unserer Pforzheimer Heimat¬
dichterin Auguste Supper Morgenfeier.
(Anfang 11 Uhr , Ende 12.30 Uhr .)

Sonntag , 24. Jan .: Zum letzten Male : „Die
vier Gesellen ", Lustspiel in drei Akten von
Jochen Huth . (Anfang 15.30 Uhr , Ende
18.15 Uhr .)

Sonntag , 24. Jan . : „Der Zarewitsch ", Ope¬
rette in drei Akten von Franz Lehar . (An¬
fang 19P0 Uhr , Ende 22.30 Uhr .)

Spielplan
der Württ. Staatstheater

dom 23. Januar bis I Februar 1937
Großes Haus

SamStag , 23. Jan .: O 14: .Rembrandt van Nijn ".
Ans. 7 Uhr , Ende nach II Uhr.

Sonntag , 24. Jan .: Außer Miete : „Der Vogel.
Händler ". Ans. 7.30 Uhr, Ende nach 10.30
Uhr.

Montag , 25. Jan .: Geschlossen.
Dienstag , 26. Jan .: 0 l2 : „Rembrandt van Nijn ".

Ans. 7 Uhr , Ende nach II Uhr.
Mittwoch , 27. Jan .: NSKG 48: „Der Vogelhänd-

ler ". Ans. 7.30 Uhr , Ende nach 10.30 Uhr.
Donnerstag , 28. Jan .: Außer Miete : „Der Frei-

schütz". Auf. 7.30 Uhr , Ende 10.30 Uhr.
Freitag , 29. Jan .: 6 14: Ballettabend . „Die Lie-

bcsprobe " von Mozart : „Der tapfere Zinn¬
soldat " von Büttner -Gerzer ; „Die Puppen-
see" von Josef Bayer . Ans. 7.30 Uhr . Ende
10 Uhr.

Kleines Hans
Samstag , 23. Jan .: Außer Mie !-!: „Ein idealer

Gatte ". Ans. 7.30 Uhr . Ende ' 0.15 Uhr.
Sonntag , 24. Jan .: Außer Miete : Die Schnee¬

königin " . An ?. 3.30 Uhr . Ende 6 Uhr.
Sonntag 24. Jan .: ^ 51/Il 7- „Das Keine Hof.

konzert ". Ans. 7.30 Uhr , Ende 10.30 Uhr.
Montag , 25. Jan .: !! >3: .Der Reiter ". Ans. 7.30

Uhr . Ende 10.30 Uhr.
Dienstag , 26. Jan .: Geschlossen.
Mittwoch 27. Jan .: IC >3: „Das kleine Hoston-

zert ". Ans. 7.30 Uhr , Ende 10.30 Uhr.
Donnerstag , 28. Jan .: NSKG . 49: „Die vier Ge¬

sellen". Ans. 8 Uhr . Ende 10.30 Uhr.
Freitag , 29. Jan .: II 15: „Versprich mir nichts ".

Ans . 7.30 Uhr . Ende 10 Uhr.

Zum Tag der Rationalen Erhebung
Großes HauS

SainStag . SO. Jan .: äbl/I 8: .Der fliegende Hol-
ländcr ". Ans. 7.30 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

GotteSdienttanzeiser
Evans . Landeskirche

Sonntag Septuagesimä , 24. Januar 1937
Neuenbürg . 10 Uhr Predigt (Joh . 8, 12

bis 16) : Schwemmte . 11 Uhr Kinderkirche.
142 Uhr Christenlehre (Töchter ). 8 Uhr
Abendmahlsfeier zumAbschluß der Bibelwoche.
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde . Montag 8 Uhr
Kirchenchor.

Waldrennach . 1410 Uhr Predigt . 11 Uhr
Kinderkirche . Mittwoch 81» Uhr Bibelstunde.

Wildbad . 9.45 Uhr Predigt (Text : Joh . 7,
44—53; Lied Nr . 94) : Dauber . 11 Uhr Kindcr-
gottesdicnst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) :
Jung . 5 Uhr Bibelstunde : Jung . Donners¬
tag : 8 Uhr Frauenabend.

Sprollenhaus . Sonntag 9.45 Uhr Predigt,
anschließend Christenlehre : Jung.

Enzklösterle . 10 Uhr Predigt . 11 Uhr
Kinderkirche . 142 Uhr Christenlehre (Töchter ).
Donnerstag , 28. Jan ., 144 Uhr Bibelstunde
in Gompelscheuer.

Herrenalb . 9 Uhr Christenlehre (Töchter ).
lO Uhr Predigt (Text : Joh . 8, 12—16; Lied
Nr . 21). 11 Uhr Kindergottesdienst . Mitt¬
woch, 27. Januar : 8 Uhr Bibelstunde und
Gemeindesingen.

Bernbach . 142 Uhr Predigt (Text : Joh . 8,
12—16; Lied 21); anschl. Christenlehre.

Birkenfeld . 9 Uhr Christenlehre (Töchter ).
10 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr Kinder¬
kirche. 7 Uhr Familienabend des Kirchenchors.
Dienstag 8 Uhr Männcrabend . Mittwoch
6 Uhr Bibelstunde (Sonne ). Donnerstag
6 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus ). Freitag
8 Uhr Fraueu - und Mütterabend.

Gräfenhausen . 10 Uhr Predigtgottesdicnst.
142 Uhr Christenlehre (Töchter ). 148 Uhr
abends hl . Abendmahl , mit Beichte verbunden,
für das gesamte Kirchspiel . Dienstag , 26. 1.,
abends 8 Uhr Bibelstunde in Niebelsbach.
Mittwoch , 27. 1., abends 8 Uhr Bibelstundc in
Gräfenhausen . Donnerstag , 28. 1., abends
8 Ulir Bibelstnnde in Arnbach.

Schömberg . 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg ).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg : Gaffer.
10 Uhr Gottesdienst in Jgelsloch : Haller.
11 Uhr Kinderkirche in Schömberg . 1 Uhr
Kinderkirche in Schwarzenberg . 2 Uhr Kinder¬
kirche in Oberlengenhardt (Schule ). 2 Uhr
Gottesdienst in Schwarzenberg : Gaffer . 7 Uhr
Abendgottesdienst in Schömberg : Haller.
Vom Sonntag bis Samstag (A —M. Jan .)
jeden Abend 8 Uhr in Bieselsberg Gottesdienst
über „Jesus Christus unser Herr ". Mittwoch¬
abend 8 Uhr Bibelstundc in Schömberg . Don¬
nerstagabend 148 Uhr Bibelstnnde in Schwar¬
zenberg . Freitagabend 143 Uhr Bibelstunde in
Oberlengenhardt.

Evarig. Freikirchen
Bischüsl. Methoöistenkirche . Sonntag den

24. Januar 1937. Predigtgottesdienste : Vorm.
1410 Uhr Calmbach , 10 Uhr Neuenbürg und
Arnbach ; nachm. 2 Uhr Höfen , 143 Uhr Ot¬
tenhausen ; abends 8 Uhr Gräfenhausen.
Wochenbibelstunden nach der Regel . In Grä¬
fenhausen am Montag abend 8 Uhr : Ge-
sangsdeklamatorium . von Dienstag bis Frei¬
tag , abends 8 Uhr , EvangelffationSvorträge.

Evangelische Gemeinschaft „Grüner Wald ",
Herrenalb . Sonntag vorm . 9.30 Uhr Predigt:
Prediger Wetzel - Frankfurt . Nachm . 2 Uhr
Sternenbund . Abends 5 Uhr Predigt : Pre¬
diger Wetzel.

Evangelisch « Gemeinschaft „Ferienheim ",
Loffenau . Sonntag vorm . 920 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule . Nachm. 3 Uhr
Predigt : Prediger Wetzel. Mittwoch , abends
8 Uhr Bibelstunde . Freitag , abends 8 Uhr
Jugenddienst.

Evangel . Gemeinschaft Birkenfeld . Sonn-
tig vorm . 1410 Uhr Predigt , Pred . Weißer.
1411 Uhr Sonntagsschule . Abends 148 Uhr
Predigt , Pred . Weißer . Mittwoch , abends
6 Uhr Bibelstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr
Gem. Chor.

Katholische Gottesdienst«
Sonntag den 24. Jannar (Scptuagesima)
Neuenbürg . 914 Uhr Gottesdienst . 6 Uhr

abends Andacht . Am Dienstag ist Schüler¬
messe um 8 Uhr , ebenso am Mittwoch und
Freitag um 148 Uhr . Beichtgelegenheit:
Samstag nachmittag von 4—6 Uhr , Sonntag
früh von 714 Uhr bis 914 Uhr . Hl . Kom¬
munion : Sonntag früh von 8—S14 Uhr.

Para loa rekuxpollos tlispano -^ Iemane8
babscko , 23 . ssn . cts 4 - 6 OonkeÄones
Oominxo , 24 . lan. a >38 99 , 8t . Ni8a.
Wildbad . 714 Uhr Frühmesse . 914 Uhr-

Predigt und Amt . Abends 514 Uhr rei . Vor¬
trag und Andacht . Werktags 714 Uhr hl.
Messe, Montag 7 Uhr hl . Messe. Freitag 714
Uhr Schülermesse . Beicht : SamStag nachm,
von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh , Werk¬
tags vor der hl. Messe. Kommunion : Vor
und während der hl . Messe und des Amtes.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Birkenfeld (im Saal der Klcinkinderschule
in der Dictlingerstraße ). 10.30 Uhr Gottes-

! dienst.
l Schömberg . 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . 9 Uhr hl . Messe. Werktags:
8 Uhr hl . Messe. Mittwoch : Gemeiuschasts-
mcssc. Beichtgclcgenheit : SamStag : 3.30—1
und 4.30—5 Uhr . Sonntag : 8—9 Uhr . Täg¬
lich vor der hl . Messe; auf Wunsch zu jeder
anderen Zeit



Anerkannte Fcemdenverkehrs-
gemetnde«

Der württembergische Wirtschaftsininister
hat auf Antrag des Präsidenten des Reichs-
Fremdenverkehrsverbandes, Staatsminister
a. D . Hermann Esser, gemäß tz 10 des Ge¬
setzes über den Reichsfremdenverkehrsverband
vom 26. März 1936 (RGBl . I Seite 271) mit
Schreiben vom 19. Dezember 1936(B. II 7805)
u.a. die nachstehend aufgeführten Gemeinden
im Gebiet des LFV. Württemberg-Hohenzvl-
lern zu Fremdenverkehrsgemeindenbestimmt:

Kreis Neuenbürg:  Neuenbürg , Bcrn-
bach, Birkenfeld, Calmbach, Dobel, Enzklö-
sterle, Herrenalb, Höfen a. d. Enz, Kapfen¬
hardt, Schömberg, Waldrennach, Wildbad im
Schwarzwald.

Kreis Calw : Calw, Altburg , Bad Lieben¬
zell, Bad Teinach, Hirsan , Monakam, Mött-
lingen, Neubulach, Stammheim, Unterreichen¬
bach, Zavelstein, Zwerenberg.

Kreis Freudenstadt: Freudenstadt, Baiers-
bronn, Besenfeld, Dietersweiler , Dornstetten,
Glatten , Hallwangen, Herzogsweiler, Huzen-
bach, Klosterreichenbach, Loßbnrg,Pfalzgrafen¬
weiler, Reinerzau , Röt , Schömberg, Schwar-
zenÜerg-Schönmünzach.

Kreis Maulbronn : Maulbronn , Knittlin-
gen, Mühlacker.

Kreis Nagold: Nagold, Altensteig-Stadt,
Berneck, Ebhausen, Garrweiler , Haiterbach,
Simmersfeld, Ueberberg, Walddorf, Wart,
Wildberg.

//s/'

Ci» Frühlingsbote wurde uns aus Wild¬
bad heute früh gebracht. Herr Juwelier Zin¬
se r hat ihn (es ist ein stattlicher Maikäfer) bei
seinem gestrigen Spaziergang in der Schiller¬
straße gefunden. Nun schreiben wir heute den
23. Januar , also ist es ein recht früher, ja
geradezu verdächtiger Frühlingsbote . Nach
dem Volksmund sollen Maikäfer im Januar
nicht gerade daraufhin deuten, daß es nun
Frühling wird, sondern daß der Winter noch
von seinem Qnartierrecht Gebrauch macht.
Wir wollen hoffen, daß dies nicht erst im
März oder April der Fall ist.

Der Schützenbcrein veranstaltet zum Wo¬
chenende ein Werbeschießen, an dem sich auch
Nichtmitglieder beteiligen können. Also, wer
Lust am schönen Schießsport hat, der möge
diese Gelegenheit ausnützen. Zum Abschluß
findet dann im „Kühlen Brunnen " ein Fami¬
lienabend statt.

MWadrr«WSea-NLMKk
17. Januar , der „Tag der Polizei" : alle

Gebäude, in denen Polizei stationiert ist ein¬
schließlich der Landjägerei haben geflaggt;
desgleichen die Häuser, in denen Angehörige
beider wohnen. Das Zeichen, der kleine Ver¬
kehrsschutzmannmit Airstecknadel, war im
Handumdrehen abgesetzt. — In der Städt.
Turn - und Festhalle fand zu Gunsten des
Winterhilfswerkes ein großer Abend statt.
Jeder fünfte Wildbader war erschienen. Die
Halle war überfüllt . Der Bürgermeister er¬
klärte nach dem Dank an alle Helfer, beson¬
ders der NS -Frauenschaft Wildbad, dieser
Abend werde zur ständigen Einrichtung. —
Eine Vereinszusammenlegung, betreffend
Fußball -, Wintersport - und Turnverein , hat
die Leitung des Fnßballvereins beantragt im
Nahmen des Reichsbundes für Leibesübungen
unter Aufrcchterhaltung der jeweiligen Fach-
schaften. — Das Leichenbegängnis des h Zcn-
"ralheiz - Installateurs Hermann Wildbrett
hatte sehr viele Teilnehmer. In der Dank¬
sagung sprechen die Hinterbliebenen auch
Dank dafür aus , daß Männer der NSDAP
ihn beim letzten Gang geleitet haben. — Das
Opfer nach dem Sonntag -Gottesdienst in der
evangelischen Stadtkirche ist für das Winter¬
hilfswerk bestimmt. — Die Personalfrage für
Sommerangestellte schaltet sich langsam ein.
Man hört jetzt schon von den ersten sich be¬
mühenden Hotelangestellten für Zimmer und
Küche. — Die letzte, ehemalige Schmiede, die
des -j- SchmiedemeistcrsFrank, wird in ab¬
sehbarer Zeit Druckerei, nachdem die Gack'sche
Buch- und Zeitungsdruckerei eingegangen ist.
Die nunmehr einzige Druckerei in Wildbad
(von Gustav Eisele) wird erweitert. — Im
ältesten NS - und dem SA -Lokal „Wildbader
Hof" fand die Gründung des Soldatenbundes,
Ortsgruppe Wildbad, statt. Oberleutnant der
Reserve Hauptlehrer Karl Pfau ist der Grün¬
der und Obmann. — Der Kreisgruppenleiter
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ruft zur
Teilnahme an einem Steuerlehrgang auf.
Abgehalten wird er durch einen Treuhänder
aus Stuttgart . Die Teilnehmerkosten betragen
2.50 RM . Anmeldungen Lei K. Plappert,
Wilhelmstraße, Drogerie. — Schnee! Schon
am l9. fiel „auf dem Berg" (Sommerberg)
Schnee „mit Stottern "; nur wenig. Nun,
am 20. fängt der Schneefall gegen Mittag
wieder an. Der langersehnte, recht lang hcr-
beigowünschte Schnee. Ob es noch mehr
'chneien wird? Wir zweifeln. Aber wir ver¬
weise!» nicht. — Die Zeitung „Der Enztälcr"

w' rnt,  bei Stelleubewerbungen Originalzeug-
D beizufügeu. Für die Wiederbeschaffung

nicht zurückgesandter übernimmt der Verlag
keinerlei Verantwortung . — Die Kreisfilm¬
stelle gibt bekannt, daß der Tonfilm „Peer
Gynt " in Wildüad am 3. 2. 37, einem Mitt¬
woch, laufen wird. — Die Kreisleiterin der
NS -Frauenschaft gibt bekannt, daß alle
Amtswalterinnen , die noch nicht zur Schu¬
lung waren, Lei der Gauschule in Waldsee
unter Angabe der Tage ankommen können.
Bis zu Len Blockwartinnen reicht die Betei-
lignngsmöglichkeit einschließlich der Frauen¬
schaftsmitglieder, die vor der Machtübernahme
tätig gewesen sind. — Die Zahl der Scharlach¬
fälle ist zurückgegangen. — 21. 1. Starker Rei¬
fen; morgens 8 Uhr Talsohle 2 Grad Kälte.
— 22. 1. Die Schneeschuh-Wettbewerbe müssen
vertagt werden bis Schnee gefallen sein wird.
— Die Wasserschwätzeroder Wasseramseln
schicken sich zur zweiten Brut an . Auch die
Bäume und Sträucher kommen schon in Saft
infolge des ungewöhnlichwarmen Wetters . —
Auch die Wildbader Metzger müssen nach der
neuen Marktregelung für Schlachtvieh von
einer demnächst zu errichtenden Verteilungs¬
stelle beziehen nach Anmeldung ihres Wochen¬
bedarfes. Seither war ihnen der Kauf örtlich
freigestellt. — Der Vorstand des Kurvereins
Wildbad, Bürgermeister Kießling, ladet für
Donnerstag den 28. 1. 1937, abends 81-l Uhr,
zu einer Mitgliederversammlung ins Hotel
Post ein. In der Tagesordnung interessiert
besonders der Ausbau der Tätigkeit des Kur-
Vereins. — Heute früh fuhren von hier elf
Buben und sieben Mädchen nach Böblingen,
um an dem Freiflug teilzunehmen, der ihnen
vom WHW für geleistete treue Dienste zuer¬
kannt wurde. Die Jungen und Mädchen tra¬
ten die Fahrt mit Freude an und werdm
nach ihrer Rückkehr den Angehörigen und
Mitschülern viel Interessantes erzählen kön¬
nen.

üks/' Fs --rs/ -ri/s

Kulturelles aus Calmbach. „Kein Baum
fällt auf den ersten Hieb", sagt ein altes
Sprichwort. Obwohl die erste Aufführung der
Württ . Landesbühne am 1. Dezember 1936
sehr großen Anklang fand, so hat sie doch,
was den Brssnch anlangt , nicht voll befriedigt.
Man konnte noch leere Plätze sehen und das
muß anders werden. Die Bevölkerung Calm¬
bachs, die sonst für das kulturelle Leben so
viel Verständnis aufbringt , wird sich auch
noch enger mit den Vorstellungen der Württ.
Landesbühne befreunden. Etwas Neues
oraucht erfahrungsgemäß immer eine gewisse
Zeit, um heimisch zu werden. Gerade aber
den Volksgenossen in Calmbach, die tagaus
tagein, sei es an den Maschinen der Fabrik,
sei es im Walde oder in den Sägewerken, in
harter Arbeit stehen, müssen sich freuen, wenn
ihnen ab und zu einige Stunden froher und
bester Kulturgenüsse geschenkt werden. Den
Meinungen in der Bevölkerung, daß sich die
zweite Vorstellung zu einem vollen Erfolg ge¬
stalten wird, kann deshalb ohne Weiteres
Glauben geschenkt werden, auch Besucher aus
den Nachbargemeinden sind selbstverständlich
herzlich willkommen. Wie aus dem Anzeigen¬
teil der Heutigen Zeitung hervorgeht, sind die
Preise sehr nieder.

Mit ihrer nächsten Vorstellung „Stören¬
fried" von Benedix, welche am 29. ds. Mts.
hier stattfindet, griff die Württ . Landesbühnc
in Len Bestand guter alter Lustspiel-Literatur
hinein. Benedix hat zwar vor unserer Zeit
gelebt und gedichtet und in seinen Stücken
drängt noch nicht das Tempo unserer Tage,
aber er spricht uns mit seinem gemüthaften
Humor, mit seiner liebevollen Behandlung
der menschlichen Schwächen und Schrullen
auch heute noch an . Seine Stücke vermögen
uns erquickliche und unterhaltsame Theater¬
abende zu geben, sie schenken uns ein Paar
Stunden herzhaften Lachens. Gerade sein
„Störenfried " behauptet sich seit Jahrzehnten

auf dem deutschen Spielplan und hat bis
heute nichts von seiner Wirksamkeit verloren.
So steht es fest, daß die Württ . Landesbühne
mit ihrer Aufführung einen Lustspielabend
von harmloser Unterhaltung und sicherer
Wirkung vermitteln wird.

Kreis-KariiaüreiMai»
in Calmbach

Die Kreis-Kaninchenschau der Kreisfach-
grnppe Calw, bestehend aus der Kreisbaueru-
schaft Calw, Nagold, Freudenstadt und Neuen¬
bürg, wurde am 16./17. ds. Mts . in der Turn¬
halle in Calmbach abgehalten. Beschickt war
dieselbe mit 228 Nummern der Mitglieder
und 13 Nummern der Jugendgruppen von
Birkenfeld und Calmbach, zusammen also 211
Einzelticre. Das Preisrichteramt lag in den
Händen der Herren Hirsch-Karlsruhe , Rink-
Knielingen und Wieland-Eßlingen und hat
viel Mühe und besonders große Kenntnisse der
Rassen erfordert. Mancher „Nichthäsler" wird
staunend vor den Käfigen gestanden sein und
Größe, Schönheit und Reinheit der Farben,
besonders des heiklen Weiß, bewundert haben.
Viele „Riesen" waren zu sehen, die ein
Schlachtgewicht bis zu 15 Pfund haben und
da ist es begreiflich, warum im Vierjahres¬
plan gefordert wird : „Die Vermehrung der
Kaninchenzucht zur Fleischversorgung" und
hier wissen Viele noch nicht, daß Kaninchen¬
fleisch nicht nur ein Leckerbissen, sondern ein
sehr eiweißhaltiges Fleisch ist. Gelingt es, daß
die heutige Zahl von 6 Millionen Häsinnen
auf 7 Millionen vermehrt wird, und das ist
durchaus möglich, und die Zahl der Nach¬
zucht pro Häsin und Jahr um 6—10 Jungtiere
gesteigert wird, werden wir einen Mehranfall
an Kaninchenfleisch von etwa einer Million
Doppelzentner erreichen können. Welcher
volkswirtschaftliche Wert in der Kleintierhal¬
tung, also Geflügel, Kaninchen und Ziegen,
steckt, weiß man im allgemeinen gar nicht zu
würdigen. Der Wert der Erzeugnisse aus die¬
ser Kleintierhaltung bezifferte sich z. B. im
Jahre 1933 auf eine Milliarde Reichsmark
und kam damit dem Ertrag unserer Weizen¬
oder Roggenernte gleich. Im selben Jahr
betrug die Produktion der Kraftfahrindmtrie
280 Millionen , die des Roheisens 300 Mil¬
lionen und die der Braunkohle 315 Millionen
Reichsmark. Wenn wir noch in Betracht
ziehen, daß diese Kleintiere zu einem großen
Teil mit Garten - und Küchenabfällen gefüt¬
tert werden können, mit Stoffen also, die sonst
ungenützt auf den Kehricht- oder Düngerhau¬
fen wandern müssen, ergibt sich ganz von
selbst, daß wir die Forderung erheben: „Deut¬
sche Jugend beschäftige dich mehr wie seither
mit Kleintierzucht und ihr Kleinsiedler, beher¬
zigt, daß ihr euch am Vaterland versündigt,
wenn ihr nicht auch Kleintierzucht betreibt !"

Viel bewundert wurden auch die ausge¬
stellten Felle von zwei Leipziger Firmen . Wenn
bisher kaum 70 der Felle verwertet wur¬
den, muß die Ausnützung derselben auf 90 A
gesteigert werden und damit der Verkaufs¬
erlös um 31 Millionen Reichsmark vermehrt
werden.

Zweck dieser Zeilen soll sein, daß wir nicht
achtlos am Vierjahresplan Vorbeigehen und
meinen, andere werden das schon machen, nein,
jeder, der mithilft, tut nur seine vaterlän¬
dische Pflicht. Die Ausstellungen haben den
Zweck, ein Ansporn zu sein, mit den preis¬
gekrönten Tieren weiterzuzüchten und den
Fernstehenden zu zeigen, was eine zielbcwußte
Zucht zu schaffen vermag, sie sind der beste
Anschauungsunterricht für unsere Jugend.

Preise wurden zuerkannt den Ortsfachgrup¬
pen Birkenfeld 88, Calmbach 29, Stammheim
21, Schömberg 16, Liebenzell 14, Conweiler 9,
Freudenstadt 8, Hirsau 8, Höfen 8, Salm¬
bach 8, Nagold 7, Calw 6, Herrenalb 5, Un¬
terreichenbach5, Wildberg 5, Wildbad 4.

Motzol Her WmlHe feiiiü Ser«msWrer
Das schwere DerbeSrsimaUickv»m 3!. August 1936 vor dem

Schöffengericht Neuenbürg
Neuenbürg, 23. Jan . Welches Unheil der

Alkohol anrichten kann, dafür lieferte das ge¬
stern vor dem hiesigen Schöffengericht ver¬
handelte schwere Verkehrs»nglück einen er¬
schütternden Beweis. Angeklagt war der
verheiratete nicht vorbestrafte Kraftwagenfüh¬
rer W. W-, der in Wildbad im Hotel Quellen¬
hof während der Kursaison 1936 die Stelle
eines Garagcnmeisters begleitete. Die Anklage
legte ihm fahrlässige Tötung , Körperverletz¬
ung und Uebertretung der Reichsstraßcn-Ver-
kehrsordnung zur Last.

Der Angeklagte fuhr in der Nacht zum 31.
August 1936 etwa um halb 3 Uhr mit einem
fremden Personenkraftwagen von Wildbad
nach Calmbach. In demselben saßen ein
Bedienungsfräulein , zwei Kellner und ein
verheirateter Kaffeebesitzer; außerdem stand
auf dem Trittbrett ein Mann aus Calmbach.
Etwa 100 Meter vor dem Ortseingang nach
Calmbach geriet der überlastete Kraftwagen
von der Fahrbahn ah und fuhr ein Stück auf

dem Gehweg weiter, bis er sich scharf nach
links drehte und umstürzte. Hiebei wurden
alle Insassen herausgeschleudert und teils
schwer, teils leicht verletzt. Der verheiratete
Kaffeebesitzer Gustav Schmid, Vater von fünf
Kindern, fand hiebei den Tod. Das schwere
Unglück rief begreiflicherweise in Wildbad
größtes Entsetzen hervor, zumal es sich im
Anschluß an das sonst so harmonisch verlau¬
fene Fenerwehrfest ereignete und einer braven
Familie den sorgenden Vater raubte.

Nachdem der Gerichtsvorsttzende die An¬
klageschrift verlesen hatte, wurde der Ange¬
klagte selbst vernommen. Er legte dar, wie
er durch einen englischen Berufskollegen, der
zu dieser Zeit mit seiner Herrschaft in Wild¬
bad weilte, an dem Sonntag abend zu einem
gemütlichen Gläschen Wein in ein Hotel kam.
Dort trank er zwei Viertel Wein, ein drittes,
das er bestellt hatte, trank er nicht leer. In
der Turnhalle war anläßlich des Feuerwehr¬
festes Tanz . Dorthin ging er ohne jedes

I' swiei -llmter mit
betrent «̂»Vrai»» i, »t, «»e»

NSDAP , Amt für Erzieher. Ich bitte die
Schulleiter, die noch ausstehenden Meldungen
umgehend einzuschicken:

1. WHW an Soz.-Ref. Rektor Häußler,
Neuenbürg. (Fehlanzeige erforderlich!)

2. Luftschutz-Fragebogen an Kreissachberater
Dr . Köpf.

3. Meldungen für das Orchester an Kreis-
fachberater Geißler, Neuenbürg.

Die Walter, Referenten und Bearbeiter mache
ich darauf aufmerksam, daß die für Mittwoch,
27. Januar , angesagie Zusammenkunft wegen
Krankheit verschiedener Mitarbeiter nicht
stattfinden kann. Ich werde es schriftlich er¬
ledigen. — Bitte weitersagen!

Kreisamtsleiter.
NSKOB Kameradschaft Neuenbürg. Die

Mitglieder werden hiermit nochmals auf die
am Sonntag den 24. ds. Mts ., nachmittags
2 Uhr, bei Kamerad Kirn stattfindende Jah-
res-Versammlung hingewiesen. Vollzähliges
Erscheinen wird als selbstverständlich erwartet.

Der K--M"r" lührer.

„Ars« Surel, «-rsucks« I1«IN ml«: I

Ortsamt Neuenbürg. Bei günstiger Witte¬
rung findet für alle hiesigen Volksgenossen eine
gemeinsame Wanderung statt. Treffpunkt
mittags 1 Uhr Marktplatz. Rückkehr etwa
5 Uhr. Die Spanien -Deutschen sind hiermit
besonders eingeladen. Die Volkstumgruppe
findet sich vollzählig ein, Schifferklavier nicht
vergessen. Die Betriebswanderwarte werden
ersucht, auf diese Wanderung besonders hin-
zu weisen. Der Ortswand erwart.

weitere Vorhaben. Die Kellner Prinx und
Kern, das Bedienungsfräulein Traub und
der Besitzer des Kaffees Schmid saßen dort.
Prinx habe ihn aufgefordert, er möge ihn
nach Hause fahren. Es wurde auch davon ge¬
sprochen, daß die ganze lustige Gesellschaft inS
Kurhaus fahren wolle, wo ebenfalls Tanz
war. Er holte dann aus der Garage des
Hotels den BMW -Wagen des Herrn von
Wedel, um die Fahrt damit auszuführen . Der
Musiker Treiber ans Calmbach sei dann kurz
vor der Abfahrt zu ihm hergekommen und
habe gefragt, ob er ihn nicht ein Stück Calm¬
bach zu fahren würde. Die Fahrt wurde an¬
getreten. Platz war keiner mehr vorhanden,
deshalb stand Treiber auf das Trittbrett . Un¬
terhalb der Papierfabrik fuhr der Angeklagte
mit Schnellgang, jedoch nicht mehr als 50 biS
60 Kilometer. Als er dann oberhalb Calm¬
bachs den Lichtschimmer sah, bremste er sofort,
was Wohl auch die Ursache war, daß sich der
Wagen drehte und umfiel. Auch könne der
Absprung des Treiber einen solchen Stoß
ausgeübt haben, daß er den Wagen nicht m -hr
abfangen konnte. Jedenfalls trug sich das Un¬
glück sehr rasch zu. Der Fahrer blieb unver¬
letzt und leistete den Verletzten sofort Hilfe.
Schmid gab kein Lebenszeichen mehr von sich,
was er so auffaßte, daß dieser nur bewußtlos
sei. Als der Wagen wieder aufgestellt war,
verbrachte er die Verletzten sofort in das hie¬
sige Krankenhaus, wo der sofort gerufene
Chefarzt Dr . Böcker bei Schmid nur noch den
Tod feststellen konnte.

Der Gerichtsvorsitzende machte den Ange¬
klagten auf einige Widersprüche in seinen
Aussagen aufmerksam. In einer früheren
Vernehmung habe er von einem ihm ent¬
gegenkommenden Kraftwagen gesprochen,
heute nur von einem Lichtschimmer. Auch
einige Zeugenaussagen aus dem Vorverfahren
werden ihm vorgchalten, er bleibt aber dabei,

Wie Aiicci x/cr; Weiter?
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Vorhersage bis Sonntag : Bei wechselnder
Bewölkung meist trocken, immer noch verhält¬
nismäßig mild. Leichter Nachtfrost.



daß er nicht betrunken war und nur drei
Viertel Wein im ganzen zn sich genonnnen
habe. An einen Ausspruch , den er an der Un¬
glücksstätte machte, konnte er sich nicht mehr
erinnern , dieser wurde aber Lurch Zeugen¬
aussage bestätigt . Er lautet : „Wäre ich bloß
vorher so gewesen wie jetzt, dann wäre nichts
passiert !" Am Schluß seiner Vernehmung er¬
klärte W., daß er sich nicht der fahrlässigen
Tötung schuldig fühle , Wohl aber die Schuld
auf sich nehme, weil er den Wagen geholt,
eine Schwarzfahrt unternommen und Treiber
fahrlässigerweise auf das Trittbrett stehen ließ.

In der Beweisaufnahme , die längere Zeit
In Anspruch nahm , wurde der Zeuge Tr . zu¬
erst gehört . Als er den Wagenführer frug , ob
er nach Calmbach mitfahren dürfe , habe W.
gesagt, daß er nach dem Kurhaus fahre.
Schließlich sei dann doch loSgefahren worden
und weil im Wagen kein Platz mehr war,
stand er außen auf dem Trittbrett . Plötzlich
sei er bom Trittbrett geschleudert worden und
dann war das Unglück geschehen. Von einem
entgegenkommenden Wagen bemerkte er
nichts.

Die Zeugin H. bediente an dem fraglichen
Sonntagabend im Bahnhofhotel und erklärte
bestimmt, W. drei Viertel Wein gebracht zu
haben , ein viertes habe er noch bestellt. Sie
habe dann gesagt, es sei jetzt Polizeistunde.
Auch hatte sie den Eindruck , daß er genug
getrunken hatte.

Der Zeuge B . saß in der Turnhalle gegen¬
über dem Angeklagten und sah, wie derselbe
einige Male einnickte. In ähnlichem Sinne
lauteten auch die Aussagen anderer Zeugin¬
nen , die in der Turnhalle bedienten.

Der Zeuge S . gab an , daß er auf seinem
Dienstgang als Polizeiwachtmeister den An¬
geklagten sah, wie er etwas schwankend nach
der Garage ging.

Der Oberlandjägerbeamte von Wildbad
gab Aufschluß über die zahlreichen Erhebun¬
gen, die er durchführte . Er verwies insbe¬

sondere ans die Bremsspuren , aus denen ge¬
nau ersichtlich war , wie der Wägen auf den
Gehweg kam, sich drehte und umstürztx .' lieber
den Angeklagten erhielt er gute Auskünfte , so
vor allem von der Hoteldircktion und von den
Arbeitskameraden , was auch durch einen Zeu¬
gen bestätigt wurde.

Ein hiesiger Landjägerbeamter , der nachts
im Krankenhaus die erste Vernehmung des
Angeklagten durchführte , bemerkte, daß W-
sehr aufgeregt war und nach Alkohol gerochen
habe.

Es kamen dann die Aussagen der kommis¬
sarisch vernommenen Zeugen zur Verlesung.
K. gab an , daß W. nach Calmbach nnd nicht
nach dem Kurhaus fahren wollte . Er sei sehr
unsicher gefahren . Pr . gab an , daß er Len
Angeklagten nicht aufgefordert habe , einen
Wagen zn holen . Die Zeugin Tr . verwies
auf den Ausspruch des W. an dem Unglücks¬
platz und auf die schnelle und „zackige Fahrt ".

Der medizinische Sachverständige Dr.
Böcker gab Aufschluß über die Verletzungen,
die den Tod des SchmiL herbeiführten.
Aeußerlich war nur eine 2 Zentimeter große
Quetschwunde am Kopf sichtbar. Der Tod trat
durch eine starke Verletzung der Schädelbasis
und durch Bluterguß in das Gehirn ein . D r̂
Sachverständige vom Chemischen Untersuch¬
ungsamt Pforzheim , Dr . Wagner , berichtete
über das Untersuchungsergebnis der dem An¬
geklagten entnommenen Blutprobe , das dafür
spreche, daß er mehr als 1 Liter Alkohol ge¬
nossen hatte . Es wurden 72 A Alkohol fest¬
gestellt.

In seiner Anklagerede betonte der Staats¬
anwalt , daß durch eingehende Beweisauf¬
nahme die Schuldfrage geklärt wurde . Er
verwies auf die Zeugenaussagen , die darin
übereinstimmten , daß der Angeklagte betrun¬
ken war und in diesem Zustand einen Kraft-
Wagen nicht lenken konnte . Hiefür spreche auch
das Gutachten des Sachverständigen Dr.
Wagner , der die Blutprobe untersuchte . Eine

empfindliche Strafe müsse ausgesprochen wer¬
den, nicht nur , um die Fahrlässigkeit zu süh¬
nen - sondern um andere Kraftfahrer vor ähn¬
licher Pflichtvergcssenheit und Fahrlässigkeit
zn warnen . Mildernde Umstände seien beim
Strafmaß zn berücksichtigen, da der Ange¬
klagte nicht vorbestraft sei und einen guten
Leumund besitze.

Der Staatsanwalt forderte ein Jahr
Gefängnis.

Der Verteidiger versuchte in seinen Aus¬
führungen die Schuld des Angeklagten abzu-
schwächcn: Das Zusammentreffen unglücklicher
Umstände habe das Unglück herbeigefllhrt.
Niemand mehr als der Angeklagte selbst be-
daure dasselbe , vor allem den Tod des Schund.
Er wollte nicht nach Calmbach fahren , was
auch der Zeuge Tr . bestätigte . Die Aussagen
der Zeugen , ob W. betrunken war oder nicht,
Weichen voneinander ab , andererseits müsse in
Betracht gezogen werden , daß an dem frag¬
lichen Abend bei Ausklang des Feuerwehrfestes
eine heitere Stimmung unter den Gästen ge¬
herrscht habe . Der Angeklagte räume auch
ein , daß er die „Schwarzfahrt " nicht hätte
ausführen dürfen , er habe jedoch dem Drän¬
gen des Pr . nachgegeben und auf die Bitte
des Tr . Rücksicht genommen . So kam es zur
Fahrt nach Calmbach . Üebermäßig rasch war
er nicht gefahren und als er bemerkte, daß
der Wagen auf dem Gehweg fuhr , versuchte er
sofort denselben auf die Fahrbahn zn bringen
und abzubremsen . Der Verteidiger ersuchte
das Gericht um eine milde Strafe für den
Angeklagten.

Das Urteil und seine Begründung
Der Vorsitzende' verkündete nach längerer

Beratung folgendes Urteil : Der Angeklagte
W. wird wegen fahrlässiger Tötung , schwerer
Körperverletzung und Verstoß gegen die
Reichsstraßeu -Verkehrsordnung zn einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Folgende Gründe

sind es, die das Gericht zur Fällmio dieses Ur¬
teils veranlaßt haben : Bei dem Unglück in
L-r Stacht zum 81. August v. I . kam ein
Vater von fünf Kindern ums Leben. Vier
Personen wurden teils schwer, teils leicht ver¬
letzt. Ter Angeklagte war betrunken und
konnte deshalb das Fahrzeug keineswegs mit
der nötigen Sicherheit steuern . Der Wagen
War in Ordnung , die Straße wies keine Hin¬
dernisse auf . Der von ihm zur Verteidigung
vorgebrachte Vorwand , er sei durch einen
Lichtschein geblendet worden , sei unglaubhaft,
denn Von den Zeugen habe niemand etwas
davon bemerkt . Daß der Angeklagte betrunken
war , wurde durch Zeugen und vom Sachver¬
ständigen bestätigt . Als erfahrener Kraftfah¬
rer mußte er wissen, daß, wenn er in betrun¬
kenem Zustand fuhr , leicht ein Unglück ge¬
schehen kann. In Zeitungen wird ja immer
wieder auf die große Verantwortung der
Kraftfahrer im Verkehr hingewiesen . W. hatte
Zeit , um auf die Hemmungen , die sich infolge
der Betrunkenheit bei ihm zeigten , reagieren
zn können . Er tat es nicht, handelte also fahr¬
lässig, indem er andere Menschen in höchste
Lebensgefahr brachte nnd den Tod eines
Mannes verschuldete. Die Milderungs¬
gründe , die zu seinen Gunsten sprachen, wur¬
den aber stark verwischt durch die schiefe Dar¬
stellung der Vorgänge bei dem Unglück in der
HanptverhanLlung . Mildernd käme in Be¬
tracht , daß Pr . zur Fahrt aufmunterte und
Schmid , trotz Warnung , mitfuhr und so selbst
mitschuldig ist an seinem Tod . W . habe aber
andererseits auch insofern leichtsinnig gehan¬
delt, als er den Viersitzer -BMW -Wagen mit
sechs Personen belastete nnd den Treiber auf
das Trittbrett stehen ließ . Leicht hätte das
an sich schon schwere Unglück einen noch
schlimmeren Ausgang nehmen können . Die
Strafe sei hart , solle aber auch zum Ausdruck
bringen , daß im Kampfe gegen die Verkehrs¬
unfälle und Verkehrssünder die Gesetze streng
zur Anwendung gebracht werden.
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baden wir sckon seil
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SiMÜ-VkrkMk
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» »»alouorgoacbsN
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QusRsv SSusnIs,
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Lsllkt k̂ Lmgzodlllkll
mmr Im»VrieÄtIosekllkt.

Rests Lsistunx-,billige kreise. Ltick-
unck Ltopkkmleltuax. Lite bäklscdinsn
vsiäsn la 2skluna genommen.E ÜIW WWIIIlM.

pkorrksim, beopolelplatz.
Kunüonrüsnsl ckurck

Verlr.: L. VielsnÜ. HklltzlldSkg

Kutaes«!
mit Contireife » verloren
gegangen. — Um sachdienliche
Mitteilung bitten

Gebrüder Theurer , Altensteig

ZWWinnier

Forstamt Wildbad.

Wegbau-
velMbuna.

Die Aibkiten zum Bau des Riß¬
wegs—Los 2 — im Staatswald
III Meistern werden auf Grund
der Allgemeinen und Besonderen
Bedingunaen im Stücklohn ver¬
geben. Plan und Bedingungen
können beim Forstamt während
der Dienststunden eingesehen
werden.

Die Angebote sind unter Be¬
nützung von Leistunasverzetchnisien
verschlossen bis spätesten» Don¬
nerstag den 28. Januar 1937.
vormittags 10 Uhr, auf der Forst-
amtskanzlei einzureichen.

Wiirtt.
Forftamt Neuenbürg.

Kksmiig von
MlMckiiWitltt

Die Lieferung des Kalkstein-
schollerbcdarss aus die Wege im
Staatswald ist in zwei Losen zu
vergeben. Lo--1: Reviersörstereicn
Neuenbürg und Neusatz 230 cdm.
Los 2: Rcoiersörsterei Dobel 220
cdm Schalter, 40 cdm Grus. Die
Lieferi'ngsbrdingungcn können aus
dem Forstamt eingesehen weiden.
Schiistttchc Angebote je cbm auf
die beiden Lose sind bis Samstag
den 80. Januar , vormittags>/,11
Uhr, beim Forstamt einzureichen.

. Die
1 1 / Krise » Kamerad-

VM / schüft NtilkMrg
beteiligt sich an der
Beerdigung des vor»

^ storbenen Kameraden
Ludwig Bürkle

am Sonntag den 24. Januar 1937.
Antreten um 14 Uhr vor dem

„Bären".
Der Kamrradschastsführer.

Widbad.
Schöne

In freier Lage mit Zubehör und
Ga-trnanteil ab sofort oder später
zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Schömberg.
Schöne sonnige

2 Iiiiimr-WiiW
zu vermieten.

Zu erfragen unter Nr. 567 in
der „Enztälcr"-Geschäslssielle.

Birkenseld
Schönes

3«chtri«d
zu verkaufen.

Dietlrnaer Str . 1VS

Mzt>.Sixiüazrdittst
Sonntag den 24 Januar 1937
vr . meü . 1er ». rivaeildürg.

Telefon SA . MS.

klb Montag 6en 25. Januar

Ulürtee-

PeckattL
ru beLvnrlerL günst. Preisen
krackte » Sie bitte meine Scbautenater

Uns 6 »us Uer ruirieUenen Kunden

pkorrkelm Vesllicke 29
am lleopolcksplatr

Billige , oebeanchtebISdsl
Schlafzimmer pol 120 Mk.,Plüsch¬
diwan 15 Mk , Waschkommode m.
Marm. 18 Mk., groß, alt Kücken-
biifett 15 Mk., polierte Kommode
14 Mk., Eis-'nkeit mit Matr. und
Federbitt. Schränke, schwer. Büfett
58 Mk

Kastrier , Möbel -Geschäft
Karlsruhe , Dauglosstraße 26

ItädWa80 !r! !! 67 °» äcki"
IHlrakl . xeslsjtet . 126.—. U!I<Zinxer,
pforrkeim . Î kmsscftlnen . ^ eopolöLtl' . H

t .o

"'"d «>SE
V» .

"" - S ru

Vs » r'
Leks

WWW

8MW

M»

La » « » Z9-3? /
Suche drei tüchtige, freund¬
liche

kßsricksn
für Küche. Zimmer und Be¬
dienung.

Selbstaesckr. Lebenslaufu.Paßbild
u. -L 6. 100a. d. Enzt -Seschäftsst.

Auf 1. März 1937 suche ich rin
bravesTKäcic/iett
das gut bürgerlich kochen kann
und noch Hausarbeit verichtet. Ein
Zweitmädchen ist vorhanden.

Konditorei E. Schwarz
Pjorzhetm. Zerrenerstraße9

Neuenbürg.

dßselcbsn
kür kleinen Haushalt, halbtägig,
später für den ganzen Tag, gesucht.

Angebote an R 2 . 200 an die
„Enztäler"-Geschästsstelleerbeten.

G Den Bew ' rbungen nie-
mals Lriglvalieugulsie

beilegen, sondern nur Zeuqms- Adschr-flcu.
Originale Können verlorengehen. Wir über¬
nehmen für deren Wiedcrvcschaffungkeine
Haftung . Lichtbilder sollen auf der Rück¬
seite den Namen des Bewerbers tragen, da¬
mit Verwechslungenvermieden werden.

Berlag „Der Enztäler",
Neuenbürg Wiirtt.

Zuverlässiges, fleißiges, jüngererkISeiehen
da» kochen kann und kn allen
Hausarbeiten bewandert ist, ln
Dauerstellung aus 1. März 1937
odrr später gesucht.

Frau L. Platz
Karlsruhe, Krlegsstr. 1l5 II

Brauerei Heinrich Fels.

UWer  einmalM.Drockmanns
I gewürzt«Futterkalkmischung
I Iwevs - Marke
I gefüttert Hat, bleibt dabeiu. kauft
» nur noch Original-Brockmann

Mit
dieser

Saraniie-
marke

Die günstige Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutter« erklärt
M. Srockmanns„Ratgeber ".
Neue (10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder vonM. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.



AmtSgertcht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Hans Eiermann,  Inhabers einer

Nährmiitelfabrik in Birkenseld. wird heute
am IS. Januar 1SS7. vormittags 10 Uhr.

das Konkurs-Verfahren eröffnet.
Bezirksnotar Dopfsel in Blrkenfeld wird zum Konkursverwalter

" "°Konkursforderungen sind bis g. Februar 1937 bei dem Gericht
onzumelden.

Jur Beschlußsassunq über di- Beibehaltung des ernannten oder
dt«Wahl eines anderen Konkursverwalters, sowie überd!e Bestellung
eines Glöubiaerausschusses und eintretenfall, über die in 8132 KO
bezeichneten Geg-nitände. ferner zur Prüfung der angemeldeten For-
derungen wird T rmln vor dem Kodkursgericht auf

Dienstag den IS. Februar 1SL7. nachmittags 4 Uhr
anderaumt.

Allen Personen, welche ein- zur Konkursmasse gehörige Sachs
im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird
ausqegeben. nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferleqt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis 9. Febr.
1937 Anzeige zu macken.

Den 2V. Januar 1937.

Nachtrag.
In obigem Konkurs-Verfahren wird statt de« Bezirksnotars

Dopfsel in Bkkenseld auf dessen Antrag RechtsanwaltBarth in
Neuenbürg zum Konkursverwalter bestellt.

Den 2l. Januar 1937.

Milli»,

DF vokrnnieiük! N
MZ !) is

!j Don-Kosaken ji
singen

kJ am 1. Februar 1937 in WUlldall , 20 vkr, Purnkslls Ul
am 2 Lebrusr 1937 in virNankolll , 20 Odr, Purnballs

sZ sm 3. Lebrusr 1937 in Hsrrsnalb , 20 vtir, Kursaal. Zß

kZ Eintrittskarten: Im Vorverkaufl̂ . - .70 Hl
fZ an der /lbsndkssL« Lbt. 1.— Hl

Vorverkauf: Lei den Orts- uncl Letriebswarten unci cien Hl
-Z Waltern der VAL. Ul

Via osukseti « llrdsllakron»
»» « . „ llratt llured kraulla"

Kreissmt dleuenbürg.

r«m Verein vdernhsnsen.
Am Sonntag, 24. Januar , nachmittags2 Uhr, findet

im Lokal zur „Traube" ein

Ssrsre -HsKnsLkskrsksmpk
zwischen Turn-Verein Engelsbrand. Turnverein Höfen

und Turn-Verein Obernhansen
statt, wozu wir jedermann freundlichst einliden. Anschließend

llapoen - llbsnei
(Der Erlös ist für das WHW. bestimmt.)

Der Ausschuß.

V/lldbsd

l-!s6l Ipsotls
^SpbSLt k̂ 6MS >33l ' 6i

Vsnlobts

24. Zsnuse 1937
Osdringsn

V̂iki1er-äc!illlkvel!(3u1
vom 25. ŝnllök- bis 6. ffebku-ll
ru deradsasslrUsn prslren

ksttx kstt , disusndürg

in Osmvnküien unä -Miren

CIsrsr L Kspl ^
vormals Oesckw. Outmsrm
Pkornksinli —gegenüber Oka

^o
«a

Calmbach.
Vorführung «tvr Vssürtt. I.nn«r«»dühn«
am Freitag  den 29. Januar l937 in der Turnhalle
in Calmbach. Beginn punkt 20 Uhr. Saalöffnung 19.39
Uhr. Ausgesührt wird das

Lustspiel „Störenfried-
von Benedix.
Preise:  1 . Platz 1.20 RM.. 2. Platz —.90 RM., 3. Platz
—.60, BDM und HI . —.40 RM.

Vorvsrkaus in der Buchhandlung Bott  und auf der Polizeiwache,

LchUMioM-vereili NenenM«.

Haupt-Versammlung
am Donnerstag.  28. Januar 1937, abends8'/, Uhr, in Bayr.
Brauhaus. Dazu lade ich alle Mitglieder ein.

Varfitzender: Essich.

IXur sororrr oveir xui- osreununrrubiS
sxui-Xlre«>7uu7uusü«ro scsuenr

isiSvkf ., p ^ oirrnWi«
peuniru «- 4«oo k-LLi_rLpsr »r4S8E iv

ßiUi.vS7LKK§ tt >rlUV. HNSßS , Kll 8S .VS7 cr0 .veui .fis

»E I^ >Vl/lnisr - ZoliluK -Vsr ^ g,, ^ E^ >nis r- iöc:n iuÜ-Vs ps;g ^^
25 . ^anUÄr bis 6 sssbrusr 1997

haben Mi 6is für

e-E

S

urournniig

Du dein Kmd
vor Lukgual scbütren?

ttiesnels-
Zllgeiiü-8vlivd«eck

hilft!
S Uelltsdie Uelckspstente Srrl-
licli emflkoklen! Lias umwLl-
renve Xeulielt in Nee orlkio-

pgglselieo pukdelileillungl

Alleinverkauf

urournni »«
Veimlingstra8e18u.
Waisendausplata

lm WintersekluOverkauk
günstige Llnkauks-

möglicbkeiten

üsnüwoM: -in -̂'arolKÄävs«-..'^ .

-k, ..... . ^

Esorg ktstrs, pkorrdsim
„Äok «t - ^ 4 « lK>Mo0ttL"

Lutlnzsr LtrsNs 4» r-: Tslsksn 2LSL

Dieh-Derkauf.
Habe einen frischenTransport

Kakbinnen und MilchMe
^verkaufen . 20- 25 Liter Milchleistung. Auch gebe ich Zahlung-.

ködert lodner, Viehhaudlg.Pkvrrkeim
Alter Göbricher Weg 7. — Telefon 3145.

tGsuendürssr Murikscduls

Unterricht in si en Instrumenten- Husdilüung kür Werk-,
Hrbeilsliienst- unü klilitürkspeUen

hleusuknskmen jederzeit
Mission « KiMse Ernst »4v>I« r

stuci. mus. s cl.bsü. Hochschule Nusikclirektor uncl ekem.
Karlsruhe klilitürmusiker

2 ^ KKorüeons uncl eine sehr gute Lchülergeigs
i. sekr preiswert ru verkaufen

I . SOdwsnn

Sonntag den 24. Januar 1937

VerbMWel SchWW—CMW
Beqinn V,3 Uhr. — Anschließend

stdeler Happeliabend
Prima Kapelle! (Lokal Waldhorn)

8 evte Meier LsMll - Lbeiiü
-M Im KE« r.kr«»«Io klrkellkelü

Ls lsäet kreuncllick ein ksinttio Edsrl «.

UeNtuns , Sonntsg «tan 24 . Januar K«'»tuns>

UilliiSl-MMIW
im llvte! „V6llt 80 ilkk kok", llerrevsld.
Lür Humor uncl Stimmung wirü gesorgt!

vahnbokkotal V/IIclbsci
Sonntag

MWtitbeiid mit Tmz
» «btuns,

Am Sonntag cien 24. Januar iinäet im Sssl-
bau rur „Sonne"

MerM >i«IlbilI>
statt, woru kökl. einlaüet

kamkllo ttollvr.

Lintrltt krei i Outdesetrte ) arr -Kspelle>

üotsnror

LalmdsekH VsleikvrnU
b4oegsn
Lonntsg

Hi.» acL-
ILsps « «

Niebelsbach Gasthaus zur„Traube
Morgen Sonntag Kapelle Krauth

Achtung! Vorsnrsigo Achtung!

kroker As8llei>-8sl!
am Sonntag cien7. Lebruar im Oastkaus 2. »Müle-
veraustaltet vom „ SSngorlirsnm " llotonmoi

mit ksZmüerllvy äer8vd8v8tva KIMvrr!

Laalbaur. i.v>̂en, ki'ekenie!̂
Sonntag äen 24. Januar 1937

Vsllr u.Lsppeusbkll!l
llspells Prep

Ls laclet freundlich ein Jakob Lengenbacb , Aletrget

Schlafzimmer un-
Wohnzimmer

billig zu verkaufen
Möbelhaus Stuckel, Pforzheim

,Echloßberg 11-
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlung ge-
nommen.

Wilddad
30—40 Zentner

Heu und SeW
ein Einspänner -KuhwageN
1Handkarren hat zu verkauft».

Zu erfragen in der Buchdruckere!
Eiseie, Wtidbad.
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